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Tageszeitung für das werktätige Volk Badens .
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Agate täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
^ «nementSpreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich
. «s., vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen
tyfiolt. monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

^ Mxhchurch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstratze 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12— y2 1 Uhr .
Redaktionsschlutz : % 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . % 9 Uhr . Größere
Inserate muffen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y27 Uhr .

Druck und Verlag

»uchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u . Letzte Post : W. Kolb »
Residenz,Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weitzmann .
Gewerkschaft !., Chronik , Genosscnschaftl . . Soz .Rundschau : H Kabel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Karlsruhe , 24. August .
»kic Dierstundenrede Dr . Z e h n t e r s , die er in

Ussenburg zur „Aufklärung " der Zentrumswähler
^schalten hat, ist jetzt im Druck erschienen . Was auf den
instcn Blick auffällt , ist, daß sie nicht , wie man das sonst
sin den Zentrumsversammlungen gewöhnt ist, bei jedem
stritten Satz von „ lebhaftem, stürmischem , großem rc .-Bei-
ksall

" begleitet wurde . Fast die Hälfte dieser Dauerrede
jhästigt sich mit der Vorgeschichte der Finanzreform .

Herr Zehnter zur Verteidigung der Finanz -
des Schnapsblocks vorbrachte, ist schwach , wirklich

ffeljr schwach . Was soll man beispielsweise dazu sagen ,
nn ein Mann wie Herr Dr . Zehnter sich zur Ver-

f tniipng der Zündholzsteuer auf einen Brief
keines Mannes" beruft , der „ in Bayern wohnt" und in
^tzrlcheni es u . a . heißt :

„Was die Franzosen für ein Zündholz zahlen können ,
£ Bauen wir Deutsche auch bezahlen . Wie oft ist schon ein

Haus und Hof abgebrannt , weil die Kinder , während die
Eltern auf dem Felde waren , Zündhölzchen nahmen und
«in Feuerle machten ? Schon aus diesem Grunde ( !)
faßte eine ordentliche Steuer auf die Zündhölzer gelegt

^ Derd- n .
"

m ein Mann von der Intelligenz eines Dr . Zeh«-..
: mst so jänimerlichen Argumenten gegen eine so unge-

Steuer wie die auf die Zündhölzer operiert , dann
l mß cs uni die Sache, die er verteidigen muß, wirklich
s jchr schlecht bestellt sein .

Ueber den Kaffeezoll sagte Herr Dr . Zehnter :
„Diese Erhöhung des Kaffeezolls belastet allerdings die

| keiteftcn Schichten der Bevölkerung und man hätte sie des¬
halb sehr gerne vermieden , wenn man etwas besseres gewußt
hätte.

"

Tann verweist Herr Tr . Zehnter darauf , daß der
^Wcc früher teurer gewesen sei und daß in andern

tot ein noch höherer Zoll auf den Kaffee gelegt ist,m dann zum Schluß zu behaupten :
„Es kommt in Betracht , daß der Kaffeezoll doch zum

^MUten Teil von den Wohlhabenden getragen wird , von den
k-Dachen Cafes , Hotels , Restaurants , wo der Kaffee ft ä r k e r
^ « id ohne Surrogats augebrüht wird ."

Kan sollte es nicht für möglich halten . Erst behauptet
Dr . Zehnter , man hätte die Erhöhung des Kaffee-

^ gerne vermieden, weil er die breitesten Schichten der
»lknung belastet; dann schlägt er plötzlich einen logi-

*8 « altomortale und behauptet schlankweg das
ft’S enteil , daß nämlich der Kaffeezoll zun : größten
ltvon den Wohlhabenden getragen wird . Und

i^ge noch einer , die Zentrumsagitatoren verständen
' vicht , das Volk „aufzuklären " .

„ Verteidigung der Ablehnung der Erb -
^ ftsstcuer brachte Herr Dr . Zehnter nichts vor,

nicht mit Leichtigkeit widerlegt werden könnte. Was
*3 heißen , wenn er sagt, daß da, wo Todesfälle in

, . * r ^ henfolge eintreten , die Erbschaftssteuer drücken-
wirke , als in den Fällen , wo in 40 , 30 und mehr Jah -

H? crft ältere Generationen absterben? Ist das ein trif -
: Argument gegen die Erbschaftssteuer? Wirken nicht

indirekten Steuern bei stärkeren Fannlien
r , als bei den an Kopfzahl geringeren ? Hat das

irum denn darauf bei seiner Steuerpolitik Rücksicht
^nmen? Auch der Einwand , daß das mobile Kapital

>leicht von dieser Steuer hätte drücken können , ist h i n -
' llrg . Hat doch selbst Herr Fehrenbach in Frei -

Nigegeben, daß sich hätten Bestimniungen treffen
die eine solche Mogelei fast unmöglich gemachttou Mit demselben Grund könnte man '

sagen , die
parier können sehr leicht die Einkommensteuer umgehen,
i, ^ Ertrag ihrer Güter nicht richtig angcben,

läßt man lieber die Agrarier von der Einkommen-
verschont. Das sind alles faule Flausen , aber keine

■ntitbe gegen die Erbschaftssteuer.
L. «uf derselben Höhe der „Beweiskraft " bewegt sich der"weis, auf den „neuen Kulturkampf "

, der gekommen
wenn das Zentrum nicht dieser verpfuschten elenden

k
^wzreform zugestimmt hätte .

nun gar die Verteidigung der Schnapsliebesgabe.
Herr Zehnter dazu ausfllhrte , geht schon über die

hnur . Der „Bad . Beobachter " meinte seiner¬

zeit , diese Ausführungen Dr . Zehnters genügten , um jeden
Gegner der Schnapsliebesgabe ans Scheunentor zu nageln.
Ist es nicht der reine Hohn, wenn Herr Tr . Zehnter sich
darüber aufhält , daß durch die Beseitigung der Liebesgabe
das Schnäpschen der armen Holzleute, Fuhrleute , Stein¬
brecher und all der Leute, die bei Wind und Wetter streng
körperlich arbeiten müssen , um 17 Pfg . pro Liter verteuert
worden wäre und das in demselben Augenblick , wo das
Zentrrum durch die 80 Millionen neuer Branntwein¬
weinsteuern dies bewilligte , den Liter Schnaps gleich
um 40 Pf . verteuerte ? Es ist ein starkes Stück, so in
einer Volksversammlung zu argumentieren , das ist keine
Aufklärung mehr, das ist die Demagogie zu Pferd .

Herr Dr . Zehnter hat weiter plausibel machen wollen,
daß die 43 000 badischen Kleinbrenner an der Schnaps¬
liebesgabe interessiert seien , weil das steuerfreie Kontin¬
gent ihnen zugute komme . Nun hat Baden ein Kontin¬
gent von 32 000 Hektoliter und es entfällt somit auf
Baden rund 1 Million von den 45 Millionen der Schnaps¬
liebesgabe. Von dieser einen Million aber erhält die
Firma Sin ner in Grünwinkel allein fast die
Hälfte , nämlich rund 400 000 Mark jährlich. Zieht
man noch in Betracht , was die andern größern badischen
Schnapsbrennereien erhalten , so bleibt für die 43 000
Kleinbrenner fast nichts mehr übrig . Es ist die¬
selbe Geschichte, wie bei in Zoll auf die notwen¬
digen Lebensmittel . Man braucht doch wahrhaftig
kein Rechenkünstler zu fein, un i zu beg reifen , daß nach
Abzug des Kontingents , das aus He " S ün n er '

5c. ent¬
fällt , auf die 43 000 Kleinbrenner durchschnittlich nicht ein¬
mal ^ .Hektoliter kontingentfreier Branntwein kommt . Diese
43 000 kleineren Branntweinbrenner wären also — wenn
der Schnaps durch die Beseitigung der Liebesgabe tat¬
sächlich in Baden um 17 Mk. pro Hektoliter verteuert wor¬
den wäre, mit etwa 8 Mk. belastet worden, während sie
durch die vom Zentrum und den Konservativen be¬
schlossene Erhöhung der B -r a n n t w e i nst e u e r um
mindestens 20 Mk. höher belastet wurden . Tatsächlich
kommt aber auf die 43 000 badischen Kleinbauern durch¬
schnittlich kein halber Hektoliter Schnaps . Die meisten
dieser 43 000 ,/Schnapsbrenner " brennen nur einige
Liter für ihren eigenen Bedarf .

Und da steht ein Dr . Zehnter noch hin und heult Kroko¬
dilstränen über die armen Fuhrleute rc . , denen durch die
Aufhebung der Liebesgabe das Schnäpschen verteuert wor¬
den wäre . Heuchelei , dein Name ist Zentrum !

Was schrieb doch das Flugblatt des katholischen
Volks Vereins über die Steuerpolitik des Zentrums ?

„Gegen die mit der Branntweinsteuer verbundene sogen .
Liebesgabe , welche die LiberaIen und Konservativen
im Jahre 1887 bei Annahme des Branntweinsteuergesetzes
durchzusetzen verstanden haben , hat sich das Zentrum
wiederholt mit aller Entschiedenheit ausgesprochen und deren
Beseitigung verlangt , zuletzt noch im Frühjahr 1906 gelegent¬
lich der Finanzreform . Die liberalen und die konser¬
vativen Branntweinbrenner erfreuen sich jedoch so großer

' Protektion , daß alle Anstrengungen , den Unfug der Brannt -
wcinliebesgabe abzuschaffen , bisher vergeblich gewesen sind ."

Dieses Flugblatt wurde iui vorigen Jahre verbreitet .
Und heute steht ein Dr . Ze h n t e r hin und sagt, es wäre
U n s i n n , die Schnapsli

'
ebesgabe zu beseitigen. Wörtlich

führte er in Offenburg aus :
„ Es ist mir deshalb unverständlich und beweist nur die

gänzliche Unkenntnis der Dinge , ivenn liberale und sozial¬
demokratische Blätter fortwährend davon reden , das Kontin¬
gent sei eine Liebesgabe für die norddeutschen Großbrenner .

"

Braucht es angesichts dieser Tatsachen noch weiterer
Beweise , daß das Zentrum mit den brutalsten Mitteln
des Volksbetrugs operiert , um seine unhaltbare Position
gegen die berechtigte Rebellion der denkenden bisherigen
Zcntrumswähler zu verteidigen ? Gestern erklärt das
Zentrum die Branntweinliebesgabe für einen U n f p g ,
im Interesse der liberalen und konservativen Schnaps¬
brenner nnd heute „beweist " es , daß nur Unkenntnis
der Dinge sich zu einer solchen Behauptung verfteigen kann.

Das Zentrum bringt eben alles fertig ; es macht aus
schwarz weiß und aus weiß schwarz, es ist demokratisch
und konservativ, es ist für Militärvorlagen und dagegen,
es charakterisiert die Schnapsliebesgaden als Unfug und
als Wohltat , es ist für und gegen die Erhöhung der Bier¬
steuer , für und gegen die Erbschaftssteuer, für und gegen
die Erhöhung der Tabaksteuer , es konunt nur darauf an,
wie es dem Zentrum gerade paßt . Das Volk aber
ist betrogen , wenn es sich auf das ' Zentruin verläßt .

neueste Nachrichten.
Wirkungen preußischer polizeiprahtihen im

Husland .
London, 23 . Aug . Das Redeverbot der Kieler Polizei

gegen den englischen Abgeordneten Macdonald hat in den
Kreisen der englischen Arbeiterpartei große Erregung her¬
vorgerufen . Ter Abgeordnete Keir Hardie hat die Absicht
ausgesprochen , die Angelegenheit schon in den nächsten
Tagen im Parlament zur Sprache zu bringen . Die deutsch¬
feindlichen Zeitungen benutzen den Zwischenfall zu leb¬
haften Angriffen .

Vom schwedischen Generalstreik .
Stockholm , 23 . Aug . Der M i n i st e r des Innern hat

an den Oberstatthalter der Provinzregierungen einen Er¬
laß gerichtet , in dem es heißt : Da vermutlich in verschie¬
denen Plätzen die Arbeit in größerem Umfang wieder aus¬
genommen wird , ist es wichtig, daß die Arbeitgeber den
Behörden mitteilen , was sie selbst zum Schutz der Arbeiter
und Arbeitsplätze gegen die Bedrohung durch Ausständige
getan haben, um den Behörden zu erleichtern, ihrerseits
geeignete Maßnahmen in dieser Angelegenheit zu treffen.
Die Staatsregierung wünscht, daß alles getan werde, um
der Forderung der Arbeitswilligen nach Arbeit gerecht zu
werden.

Stockholm , 23 . Aug . Der Berichterstatter der „Frkf.
Zeitung " telegraphiert : Die Straßenbahn fetzte heute neue
Wagen mit neueingestellten Wagenführern in Gang .

Tie AufforderungüwL Vorstandes lO '
OOO Mitglie¬

der umfassenden nichtsozialdemokratischen „ Svenska Arbei-
tareförbundet "

, heute die Arbeit wieder aufzuneh¬
men , ist von seinen Mitgliedern fast gar nicht be -
folgt worden . Der Obmann C e d e r dieses Verban¬
des versuchte gestern persönlich, die Verbandsgruppe in
Eskilstuna zur Arbeitsaufnahme zu bewegen , was diese
aber durch Versammlungsbeschluß f a st einstimmig
a b I e h n t e.

Abgesehen davon , daß der Wunsch nach Friedensver¬
mittlung immer stärker wird , ist heute, am zwanzigsten
Streiktag , die Situation völlig unverändert .

Wie ich erfahre , haben heute - Nachmittag 30 Frauen
aller Parteischattierungen aus der hiesigen führenden In¬
telligenz der Regierung eine Petition mit der Bitte um
sofortige Friedensvermittlung überreicht.

Blutige Grenzstreitigkeiten .
Sofia , 23 . Aug . Die Blätter melden : Am Freitag

wurde ein Grenzposten von türkischen Truppen überfallen.
In dem darauf folgendeu Gefecht , wobei auf beiden
seiten Verstärkungen teilnahmen , wurden einige türkische
Soldaten getötet .

Streikunruhen .
Pittsburg , 23 . Aug . Am Sonntag kam es zu Aus¬

schreitungen der streikenden Arbeiter . Die Ausständigen
griffen die Werke der Steel - Korporation an und belager¬
ten sie . Herbeigerufencs Militär feuerte und nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor. Der Anwalt des Scherifs , ein
Soldat und drei Ausländer wurden getötet, viele ver¬
wundet.

Privat -Telegramme .
Die folgen der Tabaksteuer .

Braunschweig , 24 . Aug . Hier sind 388 Arbeiter durch
die Tabaksteuer brotlos geworden .

Der friede im Hamburger Baugewerbe
endgiltig hergestellt .

Hamburg , 24. Aug . Gestern Abend fanden die entschei¬
denden Sitzungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber über die
Annahme oder Verwerfung der Vereinbarungen der Kommis¬
sionen statt . In den Versammlungen einzelner Arbeitnehmer -
Organisationen ging es stürmisch her . Schließlich wurde den
Abmachungen doch zugestimmt . Auch die Arbeitgeber beschloffen.
Akzeptierung der Vereinbarungen . Heute Dienstag
wird die Arbeit in ganz Hamburg wieder aus¬
genommen .

Die ertrunkenen 6 Kinder.
In Offenbach am Main fand gestern Vormittag die Be¬

erdigung der sechs kleinen Opfer des Unglücks an der Gerber¬
mühle unter Beteiligung einer außerordentlich großen Menschen¬
menge statt . An dem gemeinsamen Grabe , das die Stadt
Osfenbach den unglücklichen Kleinen gewidmet hat . legte u . a . auch
Oberbürgermeister Dr . Dullo einen Kranz nieder . — Der Knabe ,
der das große Unglück unwissentlich verschuldete , der 12jährige
Valentin Schnell , hat jetzt eingestanden , daß er an dem Hebel¬
werk herumgespielt hat .

■: » J



Seite 2 . Dienstag , den 24. August 1SVS. Leite
Bericht des Parteivorstandes

an den Parteitag zu Leipzig 1909.
VI .

0 Gemeinbewahlen.
tte&er die Zahl unserer Vertreter in den Gemeindeverwal«

Die Gesamtzahltungen gibt die nachstehende Tabelle Auskunft ,
unserer Vertreter im Magistrat , Stadtrat und Gemeindevorstand
betrügt 274 , in Stadtverordneten - und Gemeindevertretungen
hat die Partei 6250 Vertreter .

Agitationsbezirke

Vertreter der
Partei im Magi¬
strat, Stadtrat
und Gemeinde¬

vorstand

Vertreter der Part -i
in Stadtverordneten¬
versammlungen und

Gemeinde¬
vertretungen
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Ostpreußen .
Westpreußen . — — — — l 8 i 1
Groß-Berlin . — — — — 9 126 51 216
Brandenburg . — — — — 18 54 185 219
Pommern . — — — — 10 21 13 27
Posen . — — — — _ _ —
Schlesien (Breslau ) . . . — — _ — 1 6 22 35

• (Görlitz ) . . . — — — — 1 1 10 26
„ (Oberlangenbielau) — — — — 1 3 23 50
„ (Kattowitz ) . . . — — — — — _ — _

Prov . Sachsen (Magdeburg )
m „ (Halle a. S .)

— — — — 9 45 26 51
— — — — 6 12 45 75

» „ (Erfurt ) . . .— — — — 3 5 11 25
Schleswig-Holstein mit

Fürstentum Lübeck . . 1 1 5 18 78 186
Hannover . — — — __ 1 1 6 14
Westfalen (Bielefeld) . . — — — 6 24 12 32

m (Dortmund ) . . — — — — 2 ä 63 106
Rheinprovinz (Köln ) . . — — — — 2 5 8 8

„ (Elberfeld) . — — — _ 14 71 23 49
Saargebiet . — — — _
Hessen-Nassau (Frankfurt) — — 3 3 9 401 65 166

. „ (Kassel) . . — — — _ 3 14 16 38
Nordbayern . 4 10 4 9 22 64 41 97
Südbayern . 1 5 — — 7 27 2 8
Pfalz . ? ? ? ? 8 24 44 67*)Sachsen (Dresden ) . . . — — — 11 43 247 514

, ( Chemnitz) . . . — -- — — 26 82 135 292
, (Leipzig ) . . . . — — — — 10 52i 189 195
. (Zwickau) . . . 1 1 — _ 11 27 51 111

Württemberg . 22 00 64 115 21 274 127 815Baden . 7 86 16 26 19 ■28 107 888
Hessen . 1 1 — 5 241 73 238
Mecklenburg . — — _ _ 5 21
Thüringen <Weimar) . . — — — — 10 27 14 35

, (Jena ) . . . — — — _ _ 8 14 95 139
Sachsen -Al enburg . . . — — _ _ 7 39 21 91
Koüurg- Gotha . 1 1 1 1 2 29 ö 116
Oldenburg . 1 1 1 1 6 28 9 52
Braunschweig . — _ 5 24 16 67
Sachsen - Meiningen . . . — — 1 1 3 8 22 186
Anhalt . — — — — 11 26 20 48
Hamburg . — 2 2 12 83Bremen . — — 6 8» 19 71
Lübeck . 2 9
Elsaß-Lothringen . . . . — — — — 4 29! 18 48

Zusammen 138 | llöjj 98 1159 [806]136s{tl 923 )4882
Maiseier .

Auch in diesem Jahre hatte die Maiseier in einigen Bezirken
unter der schweren Wirtschaftskrise zu leiden. Von einem Rück¬
gang der Arbeitsruhe im Vergleich zur Maiseier des Vorjahres
kann jedoch im allgemeinen keine Rede sein . Die Vorarbeiten
zur Erzielung einer umfassenden Maifeier wurden im ganzenLande rechtzeitig in Angriff genommen. Ende Februar hatten
Parteivorstand und Generalkommission der Gewerkschaften in
einem Zirkular auf die in Betracht kommenden Beschlüsse der

* ) Der Agitationsbezirk Pfalz hat keinen Bericht geliefert ,
dort find die vorjährigen Zahlen eingestellt.

internationalen Kongresse zur würdigen Ausgestaltung der Mai
feier hingewiesen.

Ter Nürnberger Parteitag hatte einen Antrag Frank
furt angenommen , der besagt« :

„Die Beamten , Arbeiter und Mitglieder der Partei , welche
am 1 . Mai feiern und keinen Lohnausfall erleiden , sind ver¬
pflichtet, an die Partei - und GewerkschaftSkasse einen Tages¬
verdienst abzugeben."

In einigen Orten stießen die örtlichen Parteiorganisationen
bei der Durchführung dieses Antrages bei einem Teil des Per
sonals der Parteigeschäfte auf Schwierigkeiten. Eine Reihe
Parteigenossen weigerten sich , den Tagesverdienst des 1 . Mai
abzuliefern , weil der Parteitag kein Recht habe, einseitig solche
nur einen besonderen Teil der Genoffen belastenden Beschlüffe
zu fassen und weil es nach Ablehnung des gemeinsamen Mai¬
feierfonds durch den Nürnberger Parteitag keine gemeinsame
Kaffe von Partei und Gewerkschaft an den einzelnen Orten gebe.
Es ist richtig, daß die Fassung des Anträge » 60 keine glückliche
ist und der Antrag 90 hätte in Nürnberg nach Ablehnung der
Vereinbarungen zwischen Parteivorstand und Generalkommis
sion eigentlich vor seiner Annahme eine andere Fassung erhalten
müssen . Wenn aber auch die Ansichten darüber auseinander¬
gehen , ob es zweckmäßig war , nach Ablehnung der Vereinbar
ungen den Antrag Frankfurt anzunehmen , so kann dennoch über
den Sinn des angenommenen Antrages Ivhalerweise kein Zwei¬
fel sein . Der Antrag verpflichtete die Genossen , die am 1 . Mai
feiern und keinen Lohnausfall erleiden , ihren Tagelohn abzu
liefern . Es blieb ihnen überlassen, den Lohn an die Parteikasse
oder an die Gewerkschaft abzuliefern . Der Nürnberger Br
schloß galt für die Parteigenossen als sülche, und deshalb galt er
auch selbstverständlich für jeden politisch organisier ,
t e n Gewerkschaftler.

Mit einer Regelung der Unter st ühung der Mai¬
feier - A u sgespe rrten hat sich der Parteivorstand in
mehrfachen Verhandlungen mit der Generalkommisfion der Ge-
werkschaften und den Vertretern der Landes- und Bezirks¬
organisationen beschäftigt.

In der Zeit zwischen dem Stuttgarter Internationalen Kon
greß und dem Essener Parteitage im Jahre 1907 kamen Partei -
Vorstand und Generalkommission der Gewerkschaften zu keiner
Einigung über die Einzelfragen des Stuttgarter Beschlusses . Der
Essener Parteitag beschloß deshalb :

„Unter Aufrechterhaltung des Mannheimer Beschlusses
zur Maifeier beschließt der Parteitag , dem Parteivorstand die
Ermächtigung zu erteilen , die Verhandlungen mit der Gene-
ralkommission nach den Vorschlägen der Stuttgarter Delega¬
tion weiterzuführen .

"

Ter Stuttgarter Beschluß , der von dem Essener Parteitag
grundsätzlich anerkannt wurde , hatte die Bedeutung , daß die
Unterstützung für die wegen der Maifeier Gemaßregelten von
Partei und Gewerkschaft gemeinsam aufgebracht werden
sollte . Bis zu welcher Höhe und in welcher Art Partei und
Gewerkschaften herangezogen werden sollten, darüber sollten
Vereinbarungen getroffen werden . Nach langwierigen Ver¬
handlungen , di.e zeigten, wie schwierig die Lösung der Unter¬
stützungsfrage überhaupt ist , wurde dem Nürnberger Parteitag

ger Gewerkschaftskongressesgefunden hatte . Der Nürnberger
Parteitag nahm die Absätze 1 , 2 , 3 und 5 der Vereinbarung an
und lehnte Absatz 4 , der von der Bildung örtlicher Fonds zur
Unterstützung der Maifeier -Gemaßregelten handelte , ab . Mit

lich die gesamte Vereinbarung gefallen. Gleichzeitig wurde der
Parteivorstand beauftragt , wegen der Unterstützungsfrage erneut
mit der Generalkommission zu verhandeln . Solche Verhand¬
lungen haben stattgefunden , nachdem auch in einer Konferenz
der Vertreter der Landes - und Bezirksorganisationen im Novem -
ber die Frage nochmals durchberaten worden war .

Der mehrfach geäußerte Wunsch , bei der Regelung der Mai¬
feier die Unterstützungssrag« ganz auszuschalten, konnte bei den
Verhandlungen nicht in Frage kommen , da der Nürnberger
Parteitag durch Annahme des Abs. 2 des Antrags 132 gerade
Unterhandlungen wegen der Unterstützungsftage verlangte . Der
weiter geäußerte Wunsch , einen Zentralfond zu bilden, der durch
Extrabeiträge gespeist werden soll, kommt für Vereinbarungen
praktisch nicht in Frage , da die Gewerkschaften einem aus Extra¬
beiträgen gespeisten Zentralfond nicht zustimmen. Es aus di«

Dauer bei dem alten Zustande zu belassen , wäre zwar
faches Auskunftsmittel , aber sicher kein gutes , da ja
Unbefriedigende des alten Zustandes die Debatten
Unterstützungsfrage zur Folge hatte . Außerdem muß t*»
rechterhaltung des früheren Zustandes dahin führen, fei
die Gewerkschaften die Opfer der Maifeier -Maßregelung ^,
zu unterstützen haben, dafür dann aber auch bi« Enti
über den Umfang der ArbeitSruhe beanspruchen werben .

Der Parteivorstand schlug in den Verhandlungen an ^ »deS vielfach gewünschten, von den Gewerkschaften
Zentralfonds und an Stelle der vom Parteitag
LokalforidS die Schaffung von Bezirksfonds vor , fe,
größere zusammenhängende Wirtsch, ^ ,

^
biete gebildet werden sollen. Die Generalkommission{* , W
werkschaften hat den neuen Vorschlägen , welche die in Rürn—
angenommenen vier Absätze der alten Vereinbarung bestehen ^
sen und in Abs. 4 an Stelle der örtlichen Fonds Bezst—

^
vorsehen, ihre Zustimmung gegeben.

Der Absatz 4 der Vereinbarungen würde in der neu ,
Fassung lauten : *

„Zur Unterstützung der Ausgesperrten sollen für
zusammenhängende Wirtschaftsgebiete Bezirksfont »» -
bildet werden . Die Abgrenzung der Bezirk« erststgt mw
Zustimmung der in Frage kommenden Orte . Die für ^
Unterstützung nötigen Mittel sind von der Parteiorganisiütz ,und den Gewerkschaften in dem Bezirk, in dem die AuSßg,
rung erfolgt , durch freiwillige Beiträge und SammluW,
aufzubringen .

Orte , deren Angliederung an einen Bezirkssorch untBLs
isi, haben in gleicher Weise am Orte einen Fond zu M «,aus dem die am Orte AuSgefperrten zu unterstützen sich,

Bedarf es einen solchen Fonds am Orte oder im

wr£ß; : : v !

: Mung t
CSS

r8 .

f
nicht , oder reichen die Mittel eines solchen Fonds zur
stützung der Ausgesperrten nicht aus , so find die erforderLz»
Unkosten von der Parteiorganisation und den Gewerkschaft^,denen die Ausgesperrten angehören , zu decken . Der Uateü.den jede dieser Organisationen zur Deckung der Unkofte» ta
Aussperrung auszubringen hat , wird nach der Zahl der diese,
Organisationen angehörenden Ausgesperrten berechnet S»
spruch auf Unterstützung aus den Zentralkassen der Partei ich
Gewerkschaften haben die Ausgesperrten nicht ." -m

Die Schaffung solcher Bezirksfonds ist durchführbar. M
Parteivorstand hatte eine Vorlage über die AbgrerqsH «
Bezirke vorbereitet . Die Verhandlungen über die BezirkrM,
haben uns dann davon überzeugt , daß die Abgrenzung ber fc
zirke nicht in Berlin vereinbart werden kann, sondern Mch
mähigerweise den Organisationen der einzelnen BunbeSßmt»
und Landesteile überlassen bleiben muß . In dem neuen Äbs. <
ist auch der PafluS über die Aufbringung der Mittel präziftl
gefaßt , für den Fall , daß kein Fond gebildet ist oder di« Ritte!
des Fonds nicht ausreichen . Den Anteil , den bie an der Rei.
Aussperrung beteiligten Gewerkschaften und die politische ,
Organisationen deS Bezirks aufzubringen haben, wird bemtz
net nach der Zahl der Ausgesperrten , die jederbfcftt
Organisationen angehören . Wir sind der Meinung , daß bitte
Vereinbarung im Vergleich mit dem bestehenden Zustand ä
Fortschritt ist. Die nun drei Jahre dauernden Verhandlungen
haben gezeigt , daß alle anderen bisher gemachten Vorschläge ja
Regelung der Unterstützungsfrage zu keiner Vereinbarung M>
ren . Wir empfehlen deshalb die Annahme der neuen Vnei»
barung im Interesse der Durchführung einer würdige»
feier , der die Fortsetzung der Unterstützungsdebatte der KP»
Jahre nicht zum Nutzen gereichen kann.
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Politische Ueberslcbt.
Deutscher Bauernbund und BcbutzzöUnmi,

Der neu erkürte Syndikus des deutschen Bauer
des, Reichstagsabgeordneter Dr . Böhme, hat seinen UM
lern eine Erklärung über sein Verhalten gegeben.
Herr ist Antisemit und ist mit Hilfe des Bunde - h«
Landwirte in den Reichstag gewählt worden . Er enun
nun seinen Wählern , daß er trotz seiner Wahl zmn M
schäftsführer des Bauernbundes seiner Gesinnung — w*
cher, das sagt er nicht — treu bleiben werde. Und
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Problematische Daturen .
Roman von Fr . Spielhagen .

- (Nachdr . verb.)
(Fortsetzung.)

Meinen! Stern ? sagte die Daine mit einem wch-
mütigen Lächeln . Meinem Stern ? Ach , Doktor , ich fürchte ,
der ist, wenn er jemals existiert hat , für immer unterge -
gangen.

Das wollen wir sehen , sagte Doktor Birkenhain , sich
erhebend . Ich glaube nun einmal an gute -Sterne , und
vor allem an Ihren guten Stern . Wer so schön und so
lieb und so gut ist , wie Sie , der darf , der soll nicht un¬
glücklich sein . Gute Nacht !

Doktor Birkenhain ergriff die Hand der Dame , führte
sie ehrfurchtsvoll an seine Appen und verließ das Zim¬
mer.

Sie saß , nachdem der Arzt sie verlassen, lange Zeit den
Kopf auf die Hand gestützt, in tiefes Sinnen versunken.

Wie in einem Traum zogen de Bilder ihres Lebens
an ihres Geistes Aug ' vorüber .

Sie sah sich als rotwangiges , wildes Kind in ihres
Vaters Parke spielen mit einem ernsten, ungelenken Kna¬
ben , dem sie manchmal herzlich gut war und den sie ein
anderes Mal nicht ausstehen konnte; der , bald stolz und
herrisch , sich ihren Launen widersetztc , bald , wenn sie ihm
freundlich begegnete, keine Mühe und keine Gefahr scheute,
ihre kindischen Wünsche zu erfüllen . Sie sah sich einige
Jahre später in der Gesellschaft desselben Knaben und
einiger anderer Knaben und Mädchen in dem Saale ihres
väterlichen Schlosses nach den Tönen einer Violine sehr
zierliche Pas machen , zum Entzücken vieler erwachsenen
Männer und Frauen , welche die kleine Kokette mit Lob-
sprüchen und Liebkosungen überschütteten: und sie sah den
Knaben, dessen Ungeschicklichkeit sie in ihrem Uebermut
verspottete und verhöhnte, in einer Fensternische sitzen und
bitterlich weinen. Sie sah sich, wieder ewige Jahre später,

in dem morgenfrischen Glanze sechzehnjähriger Schönheit
und von allen Seiten umworben und gefeiert und den
süßen , köstlichen Trank aus dem rosenumkränzten Becher
des Lebens mit durstigen Zügen ahnungslos schlürfend ;
von Freude zu Freude gaukelnd, wie ein leichtbeschwing¬
ter Schmetterling von Blume zu Blume , und doch in die¬
sem seligen Genießen in der Tiefe des Herzens von einer
wühlenden Unruhe erfüllt , der die goldige Gegenwart
grau und farblos erschien im Vergleich mit der wunder
herrlichen, sarbenprangenden Zukunft , die alle Träume ,
alle Wünsche erfüllen würde . Sie hatte in dieser Zeit den
ernsten, ungelenken Knaben aus den Augen verloren .
Welch' traurige Rolle hätte er auch gespielt in dieser duf¬
tenden, blühenden, nachtigallengesangerfüllten , kosenden ,
tändelnden Feenweltl Aber die Zukunft war Gegenwart
geworden und hatte von allem, was sie verheißen, nichts
erfüllt — ein giftiger Tau war auf die bunten Blumen
gefallen und hatte ihnen Farbe und Duft geraubt ; die
Nachtigallen waren verstummt und über der frühling¬
prangenden Welt hing ein grauer , düsterer Schleier — ein
Schleier, durch den hindurch entsetzliche Szenen vorüber¬
huschten — ein Vater , der vor der Tochter auf den Knien
liegt und sie bei seinem grauen Haupt , das er sich zer¬
schmettern müsse, wenn sie seinen Wünschen nicht nach-
komm« , beschwört , einen Mann zu heiraten , den sie nicht
liebt , vor dem ein instinktives Gefühl die Reine , Unschul¬
dige warnt — ein Gatte , der - weg , weg ihr Bilder ,
ihr grausigen Bilder , bei deren Erinnerung die Unglück¬
liche nach so vielen Jahren noch jetzt schaudernd ihr Gesicht
in den Händen verbirgt ! Uni da tritt wieder die Gestalt
des jetzt zu einem stolzen , kalten Mann gewordenen
düstern, trotzigen Knaben heran, ,

der ihr gegenüber den
Stolz in Demut und die Kälte in unendliche Güte und
Siebe verkehrt, der ihr ratend , tröstend, helfend zur Seite
steht , der, so viel er vermag , das Leid von ihr wendet, und
wo er es nicht vermag , es ihr tragen hilft , ja , alles wo -
möglich auf feine Schulter nimmt . Wohl kommt ihr in
dieser Zeit ber Gedanke, daß dieser Mann mehr wert sei.

jugendliches Herz erfüllt haben. Sie quält den
wie sie den Knaben quälte , sie schickt ihn auf Reisen, M
sie ihn früher aus dem Garten schickte, wenn er sich M »
Launen nicht sklavisch fügen wollte.

Und nun kommen die friedlichen Bilder in der gr«l«
Oebe ihres Landguts verlebter Jahre » in welchen dse #*>
stalten eines schönen, zarten Knaben , eines gutmüt ^
pedantischen Gelehrten und eines alten graubärtigen ,

**•
ners in den verschiedensten und immer ähnlichen <§&**
tionen stets wiederkehren — friedliche Bilder , über «**»
heitern Farben doch ein gewisser Hauch der Wehmut^

-a
unerfüllten Hoffnung , der unbefriedigten Sehnsucht
Zwar denkt sie noch oft an den Mann , den sie in die M
bammng gesandt hat , aber nicht mehr mit >dem fr0®*'
lichen Herzen, das sich seiner Undankbarkeit im
schämt . Es hat sich ein bitteres Etwas hineingeMiW*

osfihre Gefühle gegen den Mann , seitdem er — es war
einer Reise in Italien — gewagt hat , offen mit fß"®
Liebe hervorzutreten , sie ihn mit jener schlechten «E
welche Verharren in einer kapriziösen Laune für
quenz nimmt , zurückgewiesen , und er, stolz wie er tfvj

*
sofort beim Worte genommen hat und seitdem in SNJjn?
und Nubien verschwunden ist . Sie bildet sich ein,
angefangen hat , den Gespielen ihrer Jugendjahre , ^treuen Freund in aller Not und Gefahr , zu hassen ?^ein Psycholog hätte ihr sagen können , daß der Haß *jjwilde Bruder der holden Schwester Liebe und nur
Gleichgiltigkeit ein undurchdringlicher Panzer für **
Frauenherz ist . . ,Und nun tritt in die friedliche Szenerie die
eines Mannes , dessen Schönheit ihr kunstsinniges ,

"E
entzückt, dessen sanfte Freundlichkeit sie umspielt wie l^der Frühlingshauch , dessen Melancholie in ihrem sich
Glück sehnenden Herzen ein Echo findet — eines
der alles in allem nur eine Verkörperung ihrer TraM

als alle ihre phantastischen Träume , aber noch immer
kann sie von den Idealen nicht lasten, die nun einmal ihr

scheint . Und wie in einem Traume nimmt sie seine
entgegen, erwidert sie mit tausendfacher Glut —
die Gefahr nicht sehen , sie will nicht erwachen , sie wul ^mal in ihrem Leben glücklich fein. Aber der Morgen
herauf ; es ist nicht möglich , die Augen länger
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" 'T -job zum Bunde nicht nur für den Schutz der land-
' jiltctjeit Produktion eintrete , sondern auch die

" wichen Interessen gegen die übermäßige Latifundien -
vertreten wdlle, und außerdem den Kampf für die

'^ü -e Kolonisation ausnehme.

- 84 Mtlionen M . neuer Scduläen .
- ie Matrikularbeiträge haben eine Hohe von rund'

. - ^ Millionen Mark erreicht, und sollen von den Einzel-
nicht etwa an die Neichskasse abgeführt werden,

ŝ xrn ihre Deckung durch eine Anleihe finden, für deren
«' - ' insung die Einzelstaaten aufzukoinmen haben. Tie
' ^ eihe selbst wird natürlich vom Reiche ausgenommen,'

j,"t deshalb den Reichsschulden zuzurechnen . Dazu
aber noch das Defizit , das sich beim laufenden Etat

^orrsstellcn wird , und das heute schon auf 130 Mill . Mk.
^ -iffert wird . Das ergab eine Summe von 280 Millionen

Nachdem aber die Einnahmen des Reiches aus

Erstenund Verbrauchssteuern zum Teil hinter dem Vor-
^ .- .'.sage zurückgeblieben sind , ist mit einem weiteren De-

zu rechnet: , und wenn der gesamte Fehlbetrag , der
^ s ünlehen zu nehmen ist , mit 280 Millionen Mark be-

wird, so ist diese Berechnung eine äußerst opti -
^ stische. Wenn erst die Abschlüsse vorliegen , dann wird
sj, sicher Herausstellen, daß die Anleihe mindestens 300
Millionen Mark betragen wird .

Trotz der neuen Steuern neue Schulden , und daß das
tzx darauffolgenden Etatsjahr anders wird , das glaubt
Br Mensch , der die Art und Weise kennt, wie man in
Dsütschland mit den Geldern der Steuerzahler umspringt .

In Schlesien rnackien wr> clas so !
Am vorigen Sonntage sollte im Wahlkreise des Abge¬

ordneten Heydebrand eine große Protestversammlung
Ästfittden. Wie uns nun ans Breslau gemeldet wird,
eiktwortete der zuständige Amtsvorsteher , dem die Ver-
^ ruilmig angemeldet wurde , daß er nicht eher die Geneh¬
migung zu dieser Versammlung erteile , bevor ihm nicht
hi : Tagesordnung mitgeteilt werde . Genosse Scholich -
T- slan verwies ihn energisch auf das Reichsvereinsg-esetz.
r'zrauf traf ain Samstag Abend folgendes Telegramm
fiit: „ Wegen Scharlach-Epidemie darf Versammlung in
IV ’.' tKm nicht abgehalten werden. Der Amtsvorsteher.

"
L„ st und breit ist von einer Scharlachepidemie nichts be-

ü . Deshalb wird doch der Versuch gemacht werden, die
Versammlung stattfinden zu lassen .

vädtrche PoiÄ
Wie Belzer Bericht erstattet.

Im gestrigen „ Bad . Beobachter" ist ein Bericht über eine am
Cc . -ctag in Malsch stattgefundene Zcntrumsversammlung ent-
bniin , in welcher Revident Köhler und Herr B e l z e r als
f
'nercntrn sprachen . Die Berichte über die Belzer-Prrsamrn -
Irjm im „Bad . Beobachter" leisten an Gehässigkeit und Entstel-

das menschenmöglichste . So heißt cs im gestrigen Bericht:
„In der Versammlung hatten sich auch eine Anzahl So¬

zi, »̂Demokraten eingefunden, die aber in der Masse der Zen-
ttumswähler verschwanden. Deren Sprecher, Herr Deubel ,
mute in der freien Diskussion eine halbe Stunde lang alle die
Jrrtümer , Verdrehungen und Hctzsprüchlcin wieder, . die man
in den letzten Wochen im „Volksfreund" und besonders auch
in dem vom „ Bad . Beob .

" schon ausführlich widerlegten sozial¬
demokratischen erbärmlichen Hetzflugblatt gelesen hat . Dabei
mußte er in seiner echt sozialistischen Manier , das Zentrum
und den Referenten beweis- und grundlos zu verdächtigen,
rom Vorsitzenden scharf gefügt werden. Herrn Köhler war
a ein leichtes , das größtenteils ungereimte und widerspruchs¬
volle Zeug , mit dem sich der Sozialdemokrat blamierte , so gut
er konnte, zu widerlegen. Jämmerlich zerzaust und mit elend
abgesägten Hosen schickte er ihn nach Hause.

"

Immer dieselbe Leier ; Herr Belzer ist der Ausbund aller
Weisheit und seine Gegner sind Idioten , die nur dummes Zeug'
wten. Wir kennen zufällig unseren Genossen Deubel per¬
sönlich unp wissen , daß er allermindestens so intelligent wie
b«ri Beizer ist . Es reizt zum Lachen , wenn man liest , wie sich
^clzer fort unid fort wie ein Frosch ausbläst und sich als ge-

M halten und den Traum zu banen . Dar wider alles
Erwarten zurückgekehrte Freund tritt warnend vor sie hin
und schon im nächsten Moment geht seine Prophezeiung in
Fällung . Schlag auf Schlag bricht das Unglück herein,
Men Ahnung , ihn aus den Ruinen von Karnak nach
Mner nordischen Heimat trieb . Die Nachricht von dein
« vorstehenden Tode des Mannes , dessen Namen sie führt ,

sie aus den Armen des Geliebten ; sie eilt , eine Pflicht
K -erfüllen , die ihr uni so heiliger ist , je wonnevoller das
" »ick, in welchem sie sich in diesen letzten Wockien gewiegt

und sie kehrt zurück, das Herz voll freudiger Hoffnung
^ud zugleich voll banger Ahnung , urid sie hört und sieht ,
daß der Mann , dein sie sich mit grenzenloser Liebe hin-
^

'geben, sie verraten hat , und daß, wie zur Strafe für ihr
heimliches Glück, ihr einziges Kind , der schöne ,

wandten , tüchtigen Redner anpreist . Wahrscheinlich verhält es
sich mit dem „ ungereimten Zeug"

, das unser Genosse Deubel
gesprochen haben soll , genau so , wie mit den 150 Personen , vor
welchen Belzer in Elchesheim mit so großem „Erfolg " vor drei
Wochen gesprochen hat . Jene Versammlung fand in einem
Wirtschaftslokal statt , da? nicht einmal 100 Personen faßt ; es
waren etwa 80 anwesend , davon zwei Drittel Gegner des Zen¬
trums . Herr Belzer hat , wie uns von verschiedenen Seiten
berichtet, als „Volksausklärer " einen geradezu erbarmungswür¬
digen Eindruck gemacht . Wer den Redner Belzer kennt und
ihn sich als Verteidiger der Finanzreform des Schnapsblocks
verstellt, wird das auch ohne weiteres als glaubhaft annchmen
dürfen . So wirds Wohl auch in Malsch gewesen sein. Wie soll
auch ein Beizer mit Erfolg diese elende Finanzreform , deren
Steuern noch vor einem Jahre vom Zentrum selbst
verurteilt wurden , mit Erfolg verteidigen können , wo selbst ein
Herr Zehnter dieses Kunststück nicht fertig bringt .

Entschieden müssen wir Einspruch erheben, wenn rder Vor¬
sitzende der Malscher Versammlung , Herr Baßler , in seinem
Schlußwort sagte :

„Der Wahlbezirk möge alle Kräfte daran setzen , seinen
bisherigen verdierlten Abgeordneten Belzer wieder in den badi¬
schen Larudtag zu bringen , wo derselbe schon im letzten Land^
tage Evsprietzliches für die Arbeiterschaft leisten konnte . Lei¬
der inußte er einen Teil seiner Arbeitskraft dafür ver¬
brauchen , die nichtsozialdemokratischen christlicher :
Tlrbeiter gegen den sozialistischeu Terrorismus
und die sozialistische Verfolgungssucht in Schutz zu rrehmen .
Denn diese sogen . „ Arbeiterpartei " verfolgt bekanntlich den
Arbeiter , den Marin aus dem Volke , wütender , als den größten
Feind , wenn er christlich gesinnt ist und nicht in das soziaO
demokratische Parteihorn blasen will .

"
Das heißt man denn doch mit der Wahrheit Schindluder

treiben . Herr Belzer hat im Landtag die Terrorismusdebatte
ohne jeden Anlaß vom Zaun gebrochen , wie er überhaupt
bei jeder Gelegenheit gegen die Sozialdemokratie provokatorisch
auftrat . Niemand hat weniger den Beruf , die christlichen Ge¬
werkschaften in Schutz zu nehmen , « IS Herr Belzer , der , solange
er Arbeiter war , sich nicht bemüßigt fühlte , in seine gewerkschaft¬
liche Organisation einzutreten . Nicht einmal soviel Solidari -
tätsgefnhl und Opfersinn für die Arbeitersache hat Belzer ge¬
habt, daß er sich einer christlichen Ktewerkschaft anschloß . ^Wienn
dann ein solcher Mann komrnt und sich grohspurng als „Arbeiter¬
vertreter " aufspielt , in Wirklichkeit aber nichts anderes tut ,
als daß er die Arbeiter fort und fort gegeneinander hetzt und
dummes Zeug über die Sozialdemokratie redet , so erfüllen wir
nur unsere Pflicht , wenn wir diesem Manne , wo immer er be¬
gründeten Anlaß gibt, entschieden entgegentreten . Mari tue doch
nicht so , als ob Beizer wunder welche Rolle als Abgeordneter ge¬
spielt hätte . Er war das fünfte Rad ain Wagen der Zentrunrs -
frMion und selbst in dieser nichts weniger als .beliebt. Es war
kein Sozialdemokrat , sonderri ein Zentrumsabgeordneter , und
zwar ein hervorragender , der von Beizer als von dem „ aufge¬
blasenen Frvsch " gesprochc« hat . Das ist in der Tat die
treffendste Charatteristik für Belzer , der sich so gibt, als wäre
er der Gescheitesten einer , der aber nur mit den künnnerlichen
Lescfrüchten aus den Broschüren der München-Gladbacher Fabrik
hausieren geht. Belzer soll sich nur einer anständigen ,
ehrlichen Agitation befleißigen ,und er toird von uns ent¬
sprechend arrders behandelt . Daß wir nicht schweigen , wenn ein
angeblicher Arbeitervertreter den Kaffeezoll, die Bier - , Schnaps-
und Zündholzsteuer verteidigt und die Ablehnung der Erbschaftzs-
steuer befürwortet , ist selbstverständlich.

Wer so etwas fertig bringt , ist ein ausgesprochener
F e i nd der Arbeiter , auch wenn er sich rwch so sehr als
Arbeitcrfreund aufspielt . Im übrigen werden ja die Wähler
des 39. Wlablbezirks am 21 . Oktober ds . Js . ihr Urteil über den
„ Arbeitervertreter " Belzer sprechen .

I Cmmendingen und Oberbürgermeister Dr . Gönner -Baden-
Baden ; Landwirtschaftsinspeitor Ries -Waldshut (Schopfheim-
Schönau ) , Rechtsanwalt Sck,neider-Karlsruhe (Lahr ) , Notar
Meyr- Heidelberg (Tribcrg -Villingcn ) , Brauereidirektor Franz -
Rastatt (Rastatt ) , Rechtsanwalt Dr . Binz -Karlsruhe (Karls¬
ruhe 2) , Oberbürgermeister Dr . Wilckens-Heidelberg (Heidelberg
4) , Fabrikant Mayer -Mannheim (Mannheim 4) , Privatmann
Brodmann -Stockach (Meßkirch- Stockach ) , Weingutsbesiher Dr .
Blankcnhorn -Müllheim (Müklhcim-Lörrach) , und Bürgermeister
Burkhardt -Stebbach (Eppingen -Sinsheim ) lehnten teils aus ®e*
sundhcitsrückstchten, teils wegen geschäftlicher Ueberbürdung
eine Wiederwahl ab . Vom Zentrum scheiden aus die bisherigen
'Abgeordneten Geistlicher Rat Hennig -Gengenbach (Wolfach -
Offenbnrg ) und Banrat Hergt -Offenburg (Achern -iBühl) , end¬
lich von der Sozialdemokratie Gastwirt Horst-Durlach (Stadt
Durlach) , Redakteur Eichhorn-Karlsruhe (Pforzheim -Land) und
Buchhalter Lehmann -Mannheim (Mannheim 1 ) .

Hk$ der Panel
Vom Fortschritt der amerikanischen sozialistischen Bewe¬

gung. In Milwaukee , Wisconsin , der deutschesten Stadt
der Vereinigten Staaten , wird unsere Partei demnächst ein
eigenes Heim , haben . Sobald 15 OOO Dollar , von denen nur
noch ein kleiner Teil fehlt , zusamnren sind , beginnt der Bau , der
aus 50 000 Dollar veranschlagt ist . Er ist fiir Versammlungs - ,
Bureau - , Druckereiräume usw . bestimmt und wird .zunächst drei¬
stöckig. Doch wird das Fundament für 8 Stockwerke eingerichtet,
damit für den Zuwachs und die spätere Umwandlung des „ So°
eialdemocratic Herald " in eine Tageszeitung Raum vorhanden
ist . — In den Gemeindeausschüssen wurde auf Antrag unserer
Genossen im ' Prinzip die Einführung der Schulspeisung
beschlossen und ein Antrag , die Schaffung einer Zweig¬
anstalt der L a n d e s u n i v e r s i t ä t M a d i s o n in M . zu
betreiben, einem Ausschuß zugewiesen.

Ein Bezirksparteitag für Bremen und den 16. , 17. , 18 . und
19 . hannoverschen Wahlkreis tagte am Sonntag in Bremen.
Der Einnahme des Bezirkes von 8482,02 Näk. steht eine Zlusgabe
von 8217,96 Mk . gegenüber . Der Mitgliederstand hat unter
der Eintmrkung der .Krise einen Rückgang erfahren . Der „ Land¬
bote" soll künftig dreimal im Jahre verbreitet werden statt wie
seither ' sechsmal. Als Vorort für .den Bezirk wurde wieder
Bremen bestimmt.

Grosse Licnderilngcn
wird der nächste Landtag in seinem Mitgliederbestand auf-
weisen . Wie bis jetzt feststeht , werden von den 73 Mitgliedern
der Zweiten Kammer 18 nicht rnehr kandidieren . Davon ent¬
fallen 11 auf die nationalliberale Partei , die 23 Miglieder
zählte, 4 auf das Zentrum und 3 auf die Sozialdemokratie .
Von den ansscheidenden Mitgliedern der Zweiten Kammer sind
2 gestorben : Oberamtsrichter Armbruster (Zentr .) , Ettenheim -

! fragt ? für den Verrat , den sie an ihrem Kinde geübt?
! war die Liebe zu einem Manne , der ihr ganzes Herz er-
>füllte, nicht Verrat an ihrem 5kinde?
i ( Fortsetzung solgr .)

-.- würdige Knabe, ihr Trost , ihre Wonne, ihr « tolz ,
^ rniederliegt an einer Krankheit , in der sie den Anfang

Leidens sieht , dessen Ausgang und fürchterliches
sie eben an dem Vater des Kindes erfahren hat .

Aber dieser zweite ' Schlag ist vielleicht ' für ^ sie ein
Er beträubt sie so , daß sie die Wunde, die ihreni

Harzen geschlagen ist , karnn fühlt . Die Liebe des Weibes
®eninft in dem Abgrund der Mutterliebe . Sie wacht an
M Knaben Bette Tag und Nacht , sie hat nur Ang und

für seine Bedürfnisse, seine Wünsche ; und als er sich
erholt, macht sie sich mit ihm auf die Reise zu dem

- ranne , in dessen Erfahrung sie grenzenloses Vertrauen
bon dessen Lippen sie die Entscheidung über Leben

.
’raw Tod — nein , was schlimmer , tausendmal schlimmer

als der Tod ! — entgegennehmen will . Und er hat
(,j. hgj ihr nicht alle Hoffnung geraubt , er hat

« t Mut zugesprochen — ihr Knabe wird leben ; er wird
Kunden ; die Sünden des Vaters sollen nicht heimgesucht
'^ rden an dem .Kinde.

Und jetzt , wo ihre Seele von der entsetzlichen Last be-
iß, hxnkt sie zum erstenmal wieder an ihre verratene

-. tebe.
„ War dieser Verrat nicht eine Strafe für sie,

" daß sie
Zierst nach ihrem und dann nach ihres Kindes Glück ge-

Sefüiiereeis beim ®enerwed) $el.
Viels Menschen behaupten , daß sie einigermaßen ausgespro

chcne Witterungsumschläge körperlich tvahrzunehmen vermögen.
Diese Fähigkeit dürfte nach der Ansicht von Miller -Augs¬
burg , der diesem Gegenstände in der Münchener „Medizinischen'

Wochenschrift " eine Besprechung widmet, eine ernstere Beachtung
verdienen) als ihr vielfach in Aerztekreisen zuteil wird. Dr . Mil¬
ler hat reichhaltiges Material über diese wetterprophetisckrc
Gabe unter streng kritischen Gesichtspunkten gesammelt und
auf dieser Grurcdlage die Zusammenhänge näher beleuchtet . Er
richtete sein Angenmerk zunächst auf die meistversprechenden
Fälle , wie chronischer Gelenkrheumatismus » Gicht , Ischias , Nar¬
benschmerzen Und alle gewöhnlich als „ rheumatisch" bczeichneten
Zustände. Die Aussagen der Kranken wurden stets durch zeit¬
liche Vergleiche mit den Luftdruck- und Wetterverhältnissen
kontrolliert. Aeutzerungen der gegen Unfall versickerten Patien¬
ten wurden nicht in Betracht gezogen , weil manche Aerzte mei¬
nen, daß ihre Glaubwürdigkeit der Natur der Sache nach zu
wünschen übrig lassen müsse .

Zunächst liegen die Aussagen mehrerer Patienten vor, die an
chronischem Gelenkrheumatismus litten und überein¬
stimmend etlva ein bis zwei Tage vor Eintritt schlechter Witter¬
ung über starke Schmerzen klagten . Doch waren die Angaben,
wie lange vor dem Wetterwechsel Schmerz empftrnden wird , bei
anderen Patienten sehr verschieden . Das Reißen und Stechen
im Körper wird bisweilen einen halben Tag , manckrnal nur
eirrige Stunden vorher empfunden. Daß ein bevorstehendes Ge¬
witter bei nianchen Leuten Unbehagen, Mattigkcir mvb Ermü¬
dung hervorruft , ist bekannt . Tie Veranlassung zur Untersuch¬
ung der Beziehungen zwischen Wetterwechsel und dem Organis¬
mus gaben die überraschend richtigen Wetterprophezeihungcn,
die eine im Jahre 1966 mehrfach wegen Arthritis deformans
(deformierende Gicht ) behandelte Förstersfrau zu machen ver-

Aus dem 46 . Landtagswahlkreis . Am Sonntag fanden 2
öffentliche Volksversammlungen statt , nachmittags 3 Uhr in
Obermutschelbach im Gasthaus zum „Baum " und abends
7 Uhr in Untermutschelbach im „ Lamm"

. Thema :
Reichsfinanzreform und ihre Wirkung siir das Volk und die be-
vorstehetiden Landtagswahlen . Referent in beiden Versamm¬
lungen war Genosse Leppert - Ettlingen . Derselbe entledigte
sich seiner Aufgabe in trefflicher Weise. Der reiche Beifall ,

'der
am Schlüsse seines 1V--stündigen Vortrags folgte, zeigte, daß er
den Einwohnern beider Orte aus dem Herzen gesprochen hatte.
Diskussion wurde keine beliebt . Der Leiter beider Versamm¬
lungen , Genosse K u p p i n g e r - Singen , konnte nach einem
kräftigen Appell an die Anwesenden, am Wahltage nicht nur ihre
Pflicht zu tun , sondern auch für die Stärkung unserer Partei
Sorge tragen zu wollen durch Beitritt zur politischen Organi¬
sation und Verbreitung der Pateipesse, die Versammlungen
schließen . Wir können mit beiden Versammlungen zufrieden
sein . Der Besuch in Untermutschelbach hätte etwas besser sein
können ; die Schuld lag namentlich an der ungünstigen Tages¬
zeit , zu welcher dieselbe stattfand .

CSewerlmMtlkim .
Die Aussperrung im Hamburger Baugewerbe ist noch

nicht aufgehoben , da die Gewerkschaft der Gipser den
Einigungsvorschlägen nicht zugestimmt hat . Zuzug ist nach wie
vor fernzuhalten !

Huugcrlöhnc . Zu einem Streit der unorganisierten Strecken¬
arbeiter in Stettin kam es am 20 . August aus der Franz¬
burger Kleinbahn m Vorpommern . Die Ausständigen ver¬
langen den bescheidenen Stundenlohn von 30 Pf . , haben aber rwch
kein Entgegenkommen der Betriebsdirektion gefunden.

Zur Lohnbewegung in der Stettiner Herrenkonfektion. Der
Arbeitgeberverband hat sich nunmehr auf die Forderungen der

mochte. Ihre Gelenkschmerzen setzten sie in den Stand , mit
vollkommener Sicherheit den Eintritt von schlechtem Wetter
vorhcrzusagen.

Auch Patienten , die an Neuralgien leiden, erklären
in glaubhafter Weise , daß es ihnen vor Eintritt schlechten Wetters
schlimmer gehe . Ebenso klingen die Angaben von R ticken -
markskrankcn über die Zunahme ihrer Schmerzen im ent¬
sprechenden Falle durchaus überzeugend . Einmal stellten sich
etwa zwölf Stunden vor dem Wechsel des Wetters heftige durch-

' ende Schmerzen ein , die in ganz deutlichem Zusammenhang
mit plötzlicher Lustdruckänderung standen. Ein anderes ' Mal
wurden unter denselben Umständen lebhafte , den ganzen Körper
durchfahrende Schmerzen gefühlt , die besonders in den beiden
Oberschenkeln und der Schicnbeingegend lokalisierten und mit
großer Müdigkeit Hand in Hand gingen . Seltsamerweise wur¬
den ganz ähnliche Zustände in zwei Fällen bon hallrseitiger Läh¬
mung infolge von Gehirnblutungen beobachtet . Wenn das
Wetter im Begriff stand, umzuschlagen, wurde in den gelähm¬
ten Gliedern Reißen empfunden.

Auch der Amputationsstumpf dient dem eines Gliedes Be¬
raubten manchmal als natürliches Barometer , und ebenso Narben
oder Stellen ehemaliger Verletzung. Sehr bezeichnend für die
geschilderten Empfindungen ist, daß solche Erscheinungen stets
nur vor dem Eintritt schlechten Wetters zeigen , während der
Unrschlag zum schönen , sonnigen Wetter niemals empfunden
wird. Bisher hat die medizinische Literatur nur sehr wenig
über den Einfluß von Witterungsverhältnissen auf die Ent¬
stehung von Schinerzen verzeichnet. Daß diese Schrnerzen nicht
bloß eingebildet seien , ist drrrchaus sicher . Allerdings scheint es ,
daß die Lustdruckschwankungen, die das Barometer anzeigt , nicht
als ausschließliche Ursache in Betracht kommen , was schon daraus
hervorgeht, daß bei allen empfindlichen Personen die Beschwerden
mit dem Fallen des ersten Regentropfens Nachlassen.

Die von Escales-München geäußerte Ansicht , daß vorzrrgs -
weise elektrische Kräfte in Betracht kommen , wäre noch zu be¬
weisen , da eine experimentelle Bestätigung dafür bisher rwch nicht
erbracht worden ist. Erschöpfend wäre übrigens diese Erklärung
nicht , da viele Rheumatiker , Rückenmärker usw . gar nicht auf
Witterungswechsel reagieren .
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Arbeiter erklärt , indem er seinerseits einen Tarif ausgearbeitet
hat . Während aber vorige Woche noch in der hiesigen bürgerlichen
Presse verkündet wurde , daß alle Forderungen der Arbeiter be¬
rücksichtigt worden seien , ist doch zu konstatieren, daß der Tari '
ganz bedeutende Verschlechterungen enthält , so u . a . die Ab
schaffung der bisher besser bezahlten Maßarbeit . Die Stellung ^
nähme der Arbeiter zu diesem Tarife wird in den nächsten
Tagen erfolgen.

Achtung , Holzarbeiter ! Der Kollege Adolf Buser , ge¬
bürtig aus Jechtingen am Kaiserstuhl wird gesucht. Der¬
selbe arbeitete zuletzt (bis 21 . August) in Elzach im ElztaI
Wir bitten alle organisierten Arbeiter , sowie Zahlstellen, sobald
der Obengenannte irgend wo auftaucht , der Zahlstelle Waldkirch
oder dem Vorstand des Deutschen Holzarbeiterverbandes Mittei¬
lung zu machen , da es sich um eine wichtigeAngelegenheit (Schädi¬
gung der Verbandskasse) handelt . Es ist möglich , 'daß Buser auchin die Schweiz ist . Wir bitten alle arbeitersreundlichen Blätter
um Aufnahme dieser Notiz.

Die Lokalverwaltung des Deutschen Holzarbeiterverbandes -
An alle Maurer und Arbeiter . In Saarbrücken , St . Jo¬

hann , Malstatt -Burbach und St . Ingbert tobt seit 12 Wochen
im Baugewerbe ein Kampf mit solcher Schärfe , wie das nur
im Scharfmacher-Gebiet Saarabien möglich ist . Die Unter-
nehmer gehen mit einer Brutalität gegen die Arbeiter vor, die
ihresgleichen sucht. Verhandlungen lehnen die Unternehmer ab.
Tarifliche Regelung des Arbeitsverhältnisses wollen die Unter¬
nehmer nicht . Statt Lohnerhöhungen bieten sie Lohnherab¬
setzungen an . Bei jeder Gelegenheit betonen die Unternehmer ,
daß die Aussperrung und der Streik ein Machtkampf für sie ist .
Die Unternehmer in anderen Orten find von den saarabischen
Scharfmachern ausgestachelt worden, einen Teil ihrer Leute zu
entlasten und nach St . Ingbert oder Saarbrücken zu schicken .
In der letzten Woche sind aus diese Weise über 100 Maurer brot¬
los gemacht worden. In allen bürgerlichen Zeitungen inner¬
halb Deutschlands suchen die Saarbrücker Unternehmer Maurer
und Bauarbeiter zu hohen Löhnen. Gelegentlich wird auch die
Lüge verbreitet , der Streik sei zu Ende, um auf diese Weise
Arbeitskräfte hierher zu locken . Da die Maurer und Bauarbei¬
ter hier seststehen wie die Mauern und sich niemand zum Ver¬
rat an seinen Kollegen hergeben mag , so sollen die Streikenden
durch Arbeitskräfte von außerhalb erdrückt werden.

Kein Maurer und kein Bauarbeiter komme daher nach Saar¬
brücken oder nach St . Ingbert , bevor der Streik nicht siegreich
für uns beendet ist . Agitiert in allen Orten unter den Maurern
und Arbeitern , daß keiner nach Saarbrücken und St . Ingbert
geht. Sagt den Maurern überall , daß Streikbruch der größte
Verrat ist an der Sache der Arbeiter . Sagt ihnen , -daß -der
Streikbrecher verachtet wird von allen ehrlichen Arbeitern . Nach
Beendigung eines Streiks erhalten die Verräter auch von dem
Unternehmer den verdienten Fußtritt .

Deshalb Arbeiter , seid überall aus der Hut , patzt besonders
scharf auf die Agenten der Scharfmacher mit auf und zeigt ihnen
überall den Weg.

Die Streikleitung der Maurer und Bauarbeiter , sowie die
Bezirks- und Gauleiter .

Ssüftcbe Lkwnik.
krucftral.

— Eine Gefahr für die Gesundheit der Bewohner beim
GchützeuhauS dürfte eintreten , wenn nicht baldigst Abhilfe ge¬
schaffen wird . Die Bewohner jener Gegend haben sich bereits
Nrit einer Petition an den Stadtrat gewendet, daß der Graben ,in den die Abwässer ' der Gemüsefabrik abgeleitet werden, in
einen Zustand versetzt wird , der den hygienischen Anforderungen
entspricht . Bis zum heutigen ist aber in dieser Sache noch gar
nichts getan worden. Der Unwille der Bewohner beim Schützen-
Haus ist groß. Die Angreifer , die doch auch zur Umlage der
Stadt Bruchsal herangezogen werden , betrachten es als eine
Pflicht der Stadtgemeinde , daß sie Abhilfe schafft , ehe weitere
Gefahren für die Gesundheit entstehen. Der Weg, der neben dem
Graben herzieht, wurde früher sehr viel von Spaziergängern
benützt, heute aber nur noch von solchen begangen, die ihn be¬
nützen müssen . Man sieht doch sonst darauf , daß alles klappt.
Beim Pfuhl - und Dungfahren sieht man genau darauf , 'daß die
Vorschriften eingehalten werden, zum Teil hat man die Straßen
geteert und was bei den anderen billig ist, mutz hier recht sein.
Man sorge daher für Abhilfe so bald als möglich .

Ettlingen.
—- Herr Metzgermeister Britsch veranlaßt nach uns zuge-

gcmgener Mitteilung den Metzger Holzwarth von hier , den
gematzregelten Kopfschlachtern im Karlsruher Schlachthause in
den Rücken zu fallen . Die Arbeiterschaft wird sich dieses Vor¬
gehen des Jnnungsmeisters Britsch merken und ihr Verhalten
dementsprechendeinrichten.

stattsn.
Gartrnstadtbewegung . Um unsere Parteigenossen und Ge-

werkschaftskollegen mit den Bestrebungen der Gartenstadtbewe¬
gung bekannt zu machen , veranstaltet das Gewerkschaftskartell
am Donnerstag , 26. August, abends 8 Uhr im „Rappen " eine
kombinierte Versammlung , in welcher Parteisekretär Genosse
TrinkS über „Unsere Stellung zur Gartenstadtbcwegung "
sprechen wird . Da hier eine Gartenstadtgenoffenschaft ins Leben
gerufen werden soll und es auch inm Interesse der Arbeiter
liegt , sich an dieser Gründung zur Schaffung gesunder Woh¬
nungen zu beteiligen , erwarten wir recht zahlreichen Besuch
dieser Versammlung .

Kasen -Saaen.
— Die große Badener Woche. Trotzdem am gestrigen zwei¬

ten Renntag tn Iffezheim etwas trübes Wetter herrschte, war
der Besuch ein starker, denn neben der Sportwelt , erscheint ausdem Rennen auch der einfache Bürgersmann und auch er ver¬
sucht sein Glück am Totalisator . Die Sonderzüge führen un¬
zählige Menschenmassen nach dem Rennplatz Iffezheim ; zu
Pferd , per Wagen, und auf dem rasenden Auto naht das schau¬
lustige Publikuin und auch auf Schusters Rappen nahen hun¬derte , um dem Sportschauspiel anzuwohnen . Die Toiletten
tragen bei der fraglichen Witterung den üblichen Sonntags -
charakter, sind aber in der Hauptsache dunkel gehalten . Die Toi-
I«tten --Rekords werden an den Wochentagen geschlagen , an denen
die erste Gesellschaft den grünen Rasen beherrscht .

Das Resultat des zweiten Renntages war folgendes:
1. E b e rste i n ren nen . 4000 Mk. Distanz 1800 Meter .

Es liefen vier Pferde . 1 . Mstr . Galos br . H . „T i l e i n g"
(Shaw ) , 2 . Mons . Ltenarts F . H . „ Ernest II ." (Matz) , 3. Hrn .
Leibls schwör. H. „Longchamps" (Carter ) . Tot . Sieg : 2ß : 10,

Platz 14, 15 : 10. (Die in Parenthese angeführten Namen sinddie der Reiter ) . Tileing führte das Rennen ohne Unterbrechungbis zum Ziel .
2. Schwarzwaldrennen . 7000 Mark . Distanz 1200

Meter . Es liefen drei Pferde . 1 . Gestüt Graditz, F . H . „ Gauß '
(Bullock) ,, 2 . Packheisers br . H . „Star "

(Spear ) , 3 . GestütUnuars br . St . „Sonnenlicht "
(Shurgold ) . Tot . Sieg : 18 : 10,

Platz -
3 . Badener Stiftungspreis . 35 000 Mk. Di¬

stanz 2200 Meter . Es liefen sechs Pferde . 1 . Herrn Wendhofsbr . H . „Swirtigal "
( Cleminson) , 2 . Gestüt Graditz, br . H . „ Gold-

gulden"
(Bullock) , 3. Mons. Marghilomans br . H . „Dibor

( Stern ) . Tot . Sieg : 20 : 10, Platz 17, 52 : 10.
4 . Damenpreis . 2000 Mk . Distanz 2000 Meter . Es

liefen sechs Pferde . 1 . Dr . Rieses br . H. „ Piccolo"
(Besitzer )

2. Hrn . Schmidts br . St . „Margiana "
(Lt . Braune ) , , 3. Hrn

Maurices F . St . „Sonntagsfveude "
(Frhr . Claus Zorn von Bu -

loch) . Tot . Sieg : 28 : 10, Platz 14, 18 : 10.
6 . Kosmopolitisches Handicap . 5000 Mk. Di

stanz 1600 Meter . Es liefen sieben Pferde . 1 . Frhr . v. Oppen¬
heims hbr. H . „Kohinor"

(Sumpter ) , 2. Mons. Hennesys F . H
„Durfort "

(Stern ) 3 . Hrn . Wenckes F . H. „Malise "
(Shurgold )Tot . Sieg : 87 : 10 Platz 26 , 18, 38 : 10.

6 . Altes Badener Jagdrennen . 10000 Mk. Di¬
stanz 6000 Meter . Es liefen drei Pferde . 1. Mons. PftzerS br . W.
„ HhpnoS "

(Dr . Riese) 2. Gestüt Brandwerders F . W . „ Royal
bow II ." (Lt. Braune ) , 3 . Lt . v . Corrissens br . St . „ Mouche "
(Lt . von Moßner ) . Tot . Sieg : 24 : 10.

Wenn wir 'das gestrige Rennen überblicken , so hat es der
deutschen Zucht einen großen Erfolg gebracht.

—Feuerwerk . Im Kurgarten veranstaltete gestern Abend
das Städtische Kurkomitee ein großes Feuerwerk, -das in seinem
Farbenreichtum allgemeine Bewunderung erregte .

— Die Tienstwohnungsfrage für den Realschuldirektor-
Auf der Tagesordnung für die am Freitag , 27. August, statt¬
findende Bürgerausschutzsitzung steht auch die Bewilligung der
50 000 Mk . für das v . Kilians che Anwesen , welches nachdem Projekt des Gemeinderats als Dienstwohnung für den
Herrn Realschuldirektor käuflich erworben werden soll . Nachdem
nun in Nr . 127 der „Neuen Waldshuter Zeitung " der derzeitigeDirektor Blümmel sich eingehend mit den Verhältnissen cm
der hiesigen Realschule beschäftigte , können -wir nicht umhin,
auch noch einige Worte vor dieser Bürgerausschußsitzung über
diese Angelegenheit zu verlieren . In einem langen Artikel in
der betr . Zeitung setzt derselbe die Unzulängliv^ eit der der¬
zeitigen Schulräume auseinairder , was ihm gewiß von keiner
Seite bestritten werden wird . Was aber Herrn Blümmel nie¬
mals gelingen wird , das ist der Umstand, der hiesigen Einwoh¬
nerschaft die Notwendigkeit vor Augen zu führen , daß sich diese
Dienstwvhnnngsangelegenheit nicht anders aus der Welt schaf¬
fen läßt , als durch den Ankauf des b . Kilianschen Anwesens
wodurch der Stadt «ine Schuldenlast von 50 000 Mk. aufgebürdet
-wird . Wenn nach Ansicht des Qberschulrats die sämtlichen
Räumlichkeiten des Realschulgebäudes für Unterrichtszwecke ver¬
fügbar gemacht werden müssen , so ist unseres Erachtens doch
noch lange nicht bewiesen, daß für den Herrn Direktor ein eige¬
nes Haus angekauft werden muß . Gibt es doch hier eine ganze
Anzahl hohe Beamte , die sich ebenso mit gemieteten Woh¬
nungen zufrieden geben müssen . Wenn die Dienstwohnung u. a .
die Eigenschaft haben soll, daß sie in unmittelbarer Nähe der
Realschule liegt , so wäre diesem Erfordernis doch besser abge -
holsen gewesen , wenn Herr Blümmel -die seinerzeit von der
Stadt gemietete Wohnung im Jrionschen Hause bezogen hätte ,denn diese liegt noch näher , als die jetzt projektierte. lieber
die der Stadt durch den Hauskauf erwachsenden Kosten stellt
Herr Blümmel eine Berechnung auf , die nichts weniger als ein -
wandsftei ist. Natürlich widerstrebt es seinem persönlichen Em¬
pfinden, näher auf diese Sache einzugehen, dagegen glaubt er
auf folgendes Hinweisen zu sollen :

1 . Zahlt der Staat vorweg an die Stadt 750 -Mk.
2. Wenn es durch die Verlegung der Direktorswohnung

möglich wird , eine Dienerwohnung im Hause zu errichten,bleiben der Stadt die Auslagen erspart , die sie für eine ge-
-mietete Dienerwohnung machen mühte ; denn nachdem der
Diener an der Volksschule freie Wohnung hat , ist cs schon aus
Billigkeitsgründen nicht zu umgehen, auch dem Nealschuldiener
vollständig freie Wohnung zu gewähren.* 3. Wenn man als Dienstwohnung das v . Kiltansche An¬
wesen in Betracht zieht, muß das Zinsbetrefsnis der ans10000 Mk. geschätzten Bauplätze ausgeschieden weiden .

Nehmen wir also an , dieses Anwesen würde definitiv er¬
worben, so müßten von den Zinsen aus der Gesamtsumme die
drei eben erwähnten Posten abgezogen werden, um die Summe
zu erhalten , welche die Stadt tatsächlich jährlich rein an die
Dienstwohnung zu zahlen hat . Diese würde also ca . 600 Mk .
betragen .

Hierzu hätten wir folgendes zu bemerken :
Zu 1 . : Wenn der Staat an die Stadt 750 Mk . (als Woh¬

nungsgeld ) zahlt , und die Stadt noch 500 Mk . darauflegt , so
kann man nach Waldshuter Verhältnissen eine prachtvolle Dienst¬
wohnung mieten .

Zu 2. : Muß die Stadt , wenn die Dienevwohnung in das
Realschulgebäude verlegt wird , nicht ebensogut wie jeder Privat¬
mann einen Mietzins von dem Diener in Rechnung stellen oder
wird dernselben für Wohnung überhaupt nichts abgezogen? Wir
glauben denn doch, daß diese Wohnung im Gehalt mit inbe¬
griffen sein dürste .

Zu 3. : Wenn die Stadt das b . Kiltansche Anwesen ankauft ,
muß sie nicht auch die 10 000 Mk . , die Herr Blümmel einfach
ür Bauplätze von der Kauffumme abzieht, solange verzinsen,bis sie ihrerseits diese Bauplätze verkauft hat . Und bei der

gegenwärtigen Baulust dürste -dies noch lange -dauern . Mit
-diesen 600 Mk., welche die Stadt tatsächlich jährlich rein an
die Dienstwohnung zu zahlen hat , dürste es also doch nicht ganz
stimmen .

Demgegenüber wollen wir -ein ganz einfaches Rechen -
exempel anfftellen , das den taffächlichen Verhältnissen etwas
näher kommen dürfte . Die Kaussumme beträgt 50 000 Mk .
Anders als aus Anlehensmitteln wird die Stadt die Sache nicht
regeln können . Nehmen wir , was nicht zu hoch, eher zu niedrig
gegriffen sein dürste , 4 Proz . Zinsen , so macht das jährlich
2000 Mk . Dazu käme die in solchen Fällen übliche Amortisa¬
tion , nehmen wir 50 Jahre , so sind es weitere 1000 Mk. , in
Summa also 3000 Mk . Rechnen wir hiervon ab die vom Staat
bezahlten 750 Mk . , so bleiben aus der Schuld 2260 Mk . an Zin¬
sen und Amortffation . Dabei sind die an einem Hause not¬

wendigen Reparaturen noch nicht in Betracht gezogen . Tzauch bei der Verlegung der Dienerwohnung in das Realsgebäude für die Stadt noch etwas abfallen , das dürftekaum nennenswert sein. Die einfachste und einwarchsf^ ?
Rechnung ist jedenfalls die : die Stadt mietet eine entspre ^ ?
Wohnung für 1300 bis 1400 Mk. . bekommt dazu vom750 Mk ., ergo zahlt sie ca . 600 Mk . Man komm« dochdem Einwand , daß die Stadt damit auch zugleich Bauplzy»^worben habe. Sie hätte schon längst, bevor die Bodcnpreî ^hier so in die Höhe gegangen sind, viel billigere und fl- rtftnaZ \
Bauplätze haben können, sie hat 's bis jetzt nicht für nistia ^
funden, bis der Herr Realschuldirektor eine Dienstm^ * '
braucht. -

Zudem wird der Umbau der Realschule die
noch ein hübsches Sümmchen kosten, die fortwährend
Frequenz der Anstalt wird neu« Lehrkräfte nötig machendie Mehreinnahmen aus dem Schulgeld, , die der Herr Dir^ -anzieht , wird für die Stadt sehr notwendig sein, -denn daß w-in Waldshut nicht auf Rosen gebettet sind, -beweist -doch sch^ z».Umstand, daß, als seinerzeit durch BürgerausschußbeschlußSchulgeld an der Volksschule aufgehoben werden sollte , die
liche Genehmigung hierzu nicht erteilt wurde , weil der Uml« ,,fuß noch zu hoch sei ! Also warum denn sich jetzt unnötige«« »!eine Schuldenlast aufladen , die ganz gut umgangen weMükann. Ganz richtig bemerkt ein Sprechsaal-Artikler im Jfo .boten"

, daß über kurz oder lang auch einmal ein lediger oder m»weniger Kindern gesegneter Realschuldirektor hierher vefießjwerden könnte, für den ein ganzes Haus vollständigflüssig wäre .
Der Bürgerausschuß aber möge am nächsten Freitag düstAngelegenheit ebenso in den Orkus versenken, wie seinerzeitberühmte Lochmühlen -Projekt , der größte Teil der hiesigen Ei»,wohnerschaft wird ihm dafür Dank wissen .

Bühlertal , 23 . Aug. Autounglück . Großen Schch»erlitt dieser Tage bei einer Fahrt von der Höhe herab dm»
unser Tal eine ftanzösische Gsell schaft , deren LuxusautomM
infolge Warmlaufens plötzlich unweit des Hotels Schindelpch ^.in Brand geriet . Die Insassen konnten sich kaum retten, j£.rasch verbreitete sich das Feuer ; in wenigen Minuten war WAuto total verbrannt , sodaß nichts übrig blieb, als das Eisen?
gerippe. Die Ruinen des verbrannten Wagens kann man heutenoch an der kritischen Stelle bewundern . Di« Reisegesellschaftfuhr mit einem von Straßburg herbeitelephonierten Aut»-weiter.

Donaueschingen, 23 . Aug. Heute findet hier eine Versamw.
lung der Vertreter der oberbadischen Sparkassen statt , in der die
Frage der Herabsetzung des Zinsfußes für Einlagen und Schul,den vom 1. Januar 1910 ab erörtert werden soll.

Donaueschingen, 23 . Aug . Z u d e m U n g l ü ck s f a ll , don
welchem die Hofgesellschaft des Fürsten von Fürstenberg in
Ueberlmgen betroffen wurde und worüber wir am 18. ds . $ j| ,berichteten, wird der „Frankfurter Zeitung " noch gemeldet :
„Nach kurzer Rast nahmen die beiden Prinzen und einige Heranein Bad im See . Der französische Hauslehrer Pierre Bour .
g o i n fuhr in einer Gondel in den See hinaus , um in der Näheder schwimmenden Prinzen zu sein. Die Badenden umringte»di« Gondel und trieben allerlei Allotria . Die Prinzen hängt«»
sich an das Boot, das umkippte. Der Hauslehrer fiel in»
Wasser und ertrank . Die Leiche wurde erst Montag Mittag 3 Uhr
von Reichenauer Fischern gefunden und geborgen.

"
Es wird interessant sein, zu erfahren , welche Schritte dar

Gericht gegen diese scherzliebenden Herren unternehmen wich
Oedsdach (A. Oberkirch) , 23. Aug. Ein gräßlich « !

Unglücksfall ereignete sich letzte Woche auf hiesiger Hr-
markung . Ein lOjähriger Knabe, der fich bei Rebstockwirt
Huber sen . hier in Pflege befindet, war ans dem Felde mii
Kartoffelausmachen beschäftigt, wobei ihm beim Ausholen zu«
Schlage das 5jährige Töchterchen -des Rebstockwirts unter die
Haue lief . Dem Kind wurde der Schädel gespaltet , toaS den
sofortigen Tod des Kindes zur Folge hatte .

Vortal , 23. Aug. Vollständig niedergebrannt
ist das Wohnhaus und die Scheuer des Steinklopsers FnW
Roth hier . Der Schaden beläuft sich auf etwa 4000 Mk. Der
Brand ist dadurch entstanden , daß Kinder im Schweinestall mit
Streichhölzern spielten.

Mannheim , 23 . Aug . Aus unglücklicher Liebe trän!
gestern Nachmittag eine 18 Jahre alte Fabrikarbeiterin Lysol
und trug schwere innere Verletzungen davon, sodaß sie iai
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Eine schreckliche Bluttat ereignet « fich in aller Frühe des
gestrigen Sonntags in -der Neckarstadt . Der 28 Jahre alte ver¬
heiratete Schreiner Jakob Huber wurde auf -dem Heimvx»
von dem 19jährigen Schuster Heinrich Erck angerempett . Rat
unbedeutendem Wortwechsel zog Erck einen Dolch aus der
Tasche und versetzte dem Huber einen Stich in die Herzgeg«^
Huber -stürzte zusammen , murmelte noch einige Worte und g»
dann seinen Geist auf . Der rohe Mörder konnte von einigen in
der Nähe befindlichen Schutzleuten festgenomrnen werden. Sfc‘
vor jedoch die Festnahme erfolgte , war « in in der Nähe des Tab
ortes wohnender Wirt mit seinem Farrenschwanz herbeigeciüund züchtigte den Messerheld ganz exemplarisch. Der Mörder,
der ans Frankenthal gebürtig ist, wurde dann sofort ins ®**
unguis eingeliefert .

Sandhofen b. Mannheim , 23 . Aug. Eine Spreng '
k a p s e l , wie fie bei den Pionieren Verwendung findet,der 9jährige Sohn des Maurers Jakob Bach . Der Knabe bahrt«
an der Kapsel herum , als sie plötzlich mit lautem Krach expko -
dierte und dem Jungen den Leib aufrtß . In hofftrungslosem
Zustande wurde der unglückliche Knabe in das Krankenhavt
eingeliefert , wo er starb.
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Friedrichshafen , 23 . Aug. Die Abfahrt des „ Z. 3" nab

Berlin ist, wie nunmehr bestimmt verlautet , auf Donner-tG
Nacht festgesetzt. Ob vorher Probefahrten stattfinden können¬
hängt davon ab , ob es gelingt , das Lufffchiff vorher sertigzustellen-
Immerhin rechnet man mit einer kurzen Probefahrt im Laust
des Donnerstags .

Bom Bodensee, 23 . Aug. Dieser Tag« fand im „ Bayerischen
Hof" zu Konstanz eine vorbereitende Versammlung zur Grün¬
dung eines Vereins für Lufffchiffahrt am Bodensee statt.

Mannheim , 23 . Aug. Der Stadtrat -hat in seiner letzten
Sitzung vom 19. August auf den Vorschlag der hiesigen Ort --
gruppe des -deutschen Luftflottenvereins beschlossen, aus der
vom Bürg « ausschuß zur Gewährung von -Preisen für Fahrten
mit Motorluftschiffen von -der Frankfurter Ausstellung hierher
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" Anfügung gestellten Summe von 2000 Mk. zwei Preise in

12OO Mk . und 800 Mk . zu bilde » , die jenen Luftschiff -
E ,u fallen sollen , die die meisten Flüge nach Mannheim
^ Ausführung gebracht haben werden . Es steht zu erwarten ,
§ solche Flüge in Bälde ausgeführt werden können, da die
SLiteit zur Herstellung des Luftschifflandeplatzes zurzeit in

Gange sind und deren Beendigung in nächster Zeit ent-

üjPC‘>fr’Bcn to€ri>cn f<tnn-
^

Frankfurt a . M ., 23 . Aug . Der Ballon „Parsebal " hat
■tetn wieder seine regelmäßigen Passagierfahrten aufgenom -

1r jjuj schnellen Wiederherstellung deS Ballons geht
paß es sich lediglich um eine leichte Havarie handelte ,
wohl hauptsächlich der tatkräftigen Unterstützung des

» fitz-r- der Adlerwerke , Herrn Kommerzienrat Kleyer zu -
ifen, daß die Reparatur so schnell beendet werden konnte.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 24 . Aug.

Bäckermeister wegen Mindergewichts verurteilt .
Unsere Leser erinnern sich der Veröffentlichungen des

Mfffreund
" über den Verkauf von mindergewichtigem

Lot durch hiesige Bäckermeister. Wir teilten mit , daß 169
Mermeister Strafmandate erhalten hätten .

$ ie hiesige Bäcker -Innung war recht schlecht auf den
SolKfreund

" zu sprechen ; sie soll erklärt haben, erstens
üoai wir gegen die bezirksamttichen Strafzettel in corpore
ftrufung ein, denn die Bestraften müssen unbedingt frei -
«sprvchen werden , und zweitens gehen wir dann gegen
w, Folksfreund

" vor.
JJurt , das letztere wird man jedenfalls hübsch bleiben

Mn , weil inzwischen die Voraussetzungen für die erstere
gchaxrptung : Freispruch der mit dem Strafzettel bedach¬
ten Bäckermeister, nicht eingetreten ist. In der letzten
Eitzung des hiesige« Schöffengerichts wurde näm-
M die Angelegenheit verhandelt und erhielten , weil sie
- rot verkauften , das nicht das 'vorgeschriebene Gewicht
hstte, je 10 Mk. Geldstrafe die Bäckermeister Fritz Stern ,
Heinrich Schilling , Adam Weidlich und Friedrich
lllrich ; mit je 20 Mk. Geldstrafe wurden belegt Emil
^ sicher , Adam Krauß , Gottlieb Höcker , Jakob
Hebel , Jakob Walter , Richard Seitz , Natan
Heine mann und Adolf Römmele .

Dis sind natürlich noch lange keine 169 ; aber die west
tuen Verhandlungen über die gleichen Delikte der anderen
Schraften scheinen noch statthufinden .

Vorläufig registrieren wir , daß das Schöffengericht
für 12 Bäckermeister die Strafzettel des Großh . Bezirks¬
amts bestätigt hat . Man ermesse daraus , wie berech¬
tigt unser damaliger Kampf gegen den Verkauf minder
gichtigen Brotes war . '

Don Ruhestörungen in Mühlbnrg ,
& mit dem Kampf rm Metzgergewerbe zusammen '
längen , berichtet die „ Badische Presse " in ihrer gestrigen
Abendausgabe wie folgt :

Zu Ruhestörungen kam es am SamStag Abend auch im
Stadtteil Mühlburg vor einigen Metzgerläden . Die Anstifter
kr Krawalls sollen sich soweit verstiegen haben, daß sie
Leuten , dir in den betr . Läden Fleisch holten , dasselbe aus
den Körben nahmen und auf die Straße warfen .
Soweit es uns bei der Kürze der zur Verfügung stehen-

ien Zeit möglich war , haben wir Erkundigungen eirrge -
M ». Darnach ist es unrichtig , daß die von uns durch
Kendruck hervorgehobene Belästigung - er Fleischkäufer
««gekommen ist. Wir selbst würden ein solches Verhalten
der Metzgergehilfen, wäre es Tatsache, aufs entschiedenste
mKilligen . Die „ Badische Presse " scheint darnach falsch
« formiert worden zu sein . Wir möchten ihr den guten

geben , sich beim Kampf im Metzgergewerbe nicht allzu -
Ichr zum Sprachrohr innungsmeisterlicher Wünsche zu«chen . Das könnte ihr am Quartalsschlutz schlecht be¬
kommen .

Arbeitsuchende die Tasche« zu .
Es gibt immer gerissene Geschäftsleute , die es ver-

TOt, selbst aus dem tiefften Elend , aus Krise und Ar-
«^ losigkeit ihren Borteil zu ziehen und auf Kosten derer
% yen , die , durch Beschäftigungslosigkeit getrieben , wie
Unkende nach dem Strohhalm greifen . Mit der Psy -
Mogic der Stellungslosen vertraut , erlassen diese Hyänen
st» wirtschaftlichen Schlachtfeldes in der Presse Inserate ,
l

&!Ren sie gegen Einsendung einer mehr oder weniger
Mn Betrags in bombastischen Anpreisungen gut ent-
ME Arbeitsgelegenheit oder Nebenverdienst versprechen.
~“™ nun der Betreffende das gewünschte Geld ein , so
MÜF in der Regel eine Flut wertloser Prospekte , aber
^ Ähnlichst erwartete Verdienst bleibt aus . Es möge
r ? Au Beispiel folgen , wie es gemacht wird . Im März
^ fapril konnte man in den Zeitungen Anzeigen lesen,
^ ^ »Schreibarbeiten im Hause mit acht bis zehn Kro-
^ Xebenverüienst" angeboten wurden . Die zahlreichen
Egonen , die sich an die angegebene Adresse wendeten ,
nSf ? ,

« Von einem Herrn Franz Kalcher in Graz eine
Mnst des Inhalts , daß er Arbeiten , bestehend in Ab-

Adressenschreiben und Schriftstellerei , zu ver¬
übe , daß aber zur Ausführung dieser Arbeiten eine
'" Um notwendig sei, die er gegen vorherige Einsen -
oü,

* **ronc 60 Heller erteile . Die Personen , welche
l Betrag opferten , erhielten folgende amüsante Jn -

zur Schriftstellerei :
-Schriftstellerei . Dieselbe wird von allen schriftlichen»er noch am besten bezahlt . Mit denselben verfährt man
tilgender Art . Man nimmt halbe Blätter Schreib -

z w.
1’ lchkbt unter denselben ein Linienblatt , mißt zirka

>̂ itt
* Zentimeter vom linken Rande einwärts , gegen die
vü Un ^ denselben entlang eine senkrecht « Linie ,

^
kleim v

* steht man di« Linien zum Schreiben . Der
« nke Rand mus freigelaßen werden und dint zu an »

rfcffi
" sawie abändern für die Schriestsetzer . Den rechten^ mit dem gefaßten Plan wie ein« Erzählung ,

ikr r\
n
.' Humoreske , Scherze usw ., aber nur Originale . Un>

«o» ^ 'ual versteht man solche Dichtungen , die der Verfasser
fcifnT * niederschreibt . Abschreiben wird gesetzlich

?l»k> r- darum nur selber gedichtete Werke."
khnlrch« Instruktionen erteilte dieser stxubere Herr

auch für das Adresienschreiben : von einer Zuweisung der
artiger Arbeiten war natürlich keine Rede . Auf Anzeige
zahlreicher Reingesallener wurde der Herr Karcher wegen
Betrugs nun bestraft , aber ihr Geld haben die Geschädig'
ten dadurch nicht retour . Also , Vorsicht bei derlei zweisei
hasten Angeboten .

Zu den Differenzen bet Moninger .
Wir geben hiermit bekannt , daß die Differenzen mi ::

der Brauerei Moninger beigelegt sind . Der ent¬
lassene Arbeiter verzichtete auf eine Weiterbeschästigung
in der Brauerei , wofür ein anderer freiorganisierter Ar-
beiter eingestellt wurde . Hierbei vertveisen wir auf den
Wortlaut der bei dieser Gelegenheit getroffenen Verein
banrng , die morgen veröffentlicht wird .

Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter ,
Zahlstelle Karlsruhe , Seb . Hilz .

Zur Berichtigung deS Möbeltransporteurs Max Kiefer
schreibt uns Gen . S . Hilz : Wir hakten unsere Behaup¬
tung im vollen Umfange aufrecht. Wird Herr Kiefer leug¬
nen, daß er schimpfte wie ein Rohrspatz, als ich ihn stagte ,
was diese Verfolgung zu bedeuten habe? Herr Kiefer
wirb nicht bestreiten können, daß er und fein Komplize
nicht übel Lust zeigte , gegen mich vorzugehen , wenn sie sich
gestaut hätten . . Zudem war durch die Unterhaltung mit
dem Metzyermeister und durch die Gebärden des Tri¬
foliums deutlich zu ersehen , daß diese Kieferdemonstration
gegen mich gerichtet war . Oder will Herr Kiefer , der sich
noch dcyu im Krankenzustand befand , behaupten , der Arzt
habe ihm verschrieben, die 'Boykottposten zu verfolgen ?
Aus irgend einem Antrieb muß doch Herr Kiefer so ge
handelt haben . Daß er nicht im Interesse der Metzgerge
stllen und der Arbeiterschaft gehandelt , liegt doch auf der
Hand . 8 . H .

Familientragödie .
Die Frau 'des in der Augartenstraße wohnenden Appreteurs

A n t i s ch hat sich gestern Morgen erhängt . Ihrem eigenen
kleinen Kiirde hat sie die Pulsadern geöffnet ; das Kind
konnk aber am Leben erhalten werden .

Dem Selbstmord der Frau sind Auseinandersetzungen mit
-dem Mann vorausgegangen . ES befinden sich nämlich in der
Familie auch zwei Stiefkinder der Frau ; wegen dkser
scheinen die Differenzen entstanden zu sein .

Der Polizeistricht meldet noch: Die 40jährige Frau , welche
aus Oesterreich gebürtig ist, war schon längere Zeit leidend .
Den Selbstmord beging sie in der Abwesenheit ihres Mannes .
Dem Kinde brachte sie die Schnittwunden mit einem Rasier ^
m -sser bei .

Zur WohnungSiuspektio »
In M e tz hat der Wohnungsinfpektor im

auf 1908 30 Prozent aller Wohnungen un-
aller Häuser besichtigt. Nur 4 Prozent a
ser sind unbeanstandet geblieben
der nicht beanstandeten Wohnungen fehlt ,
sind 5743 Beanstandungen erfolgt .

Wie viele Wohnungen müßten bei ganz
Prüfung wohl in Karlsruhe beanstandet

Jahre 1907
31 Prozent

Her Häu
, Die Zahl
Im ganzen

gründlicher
werden ? !

Der Steinfuhrmann .
Der Bezirksleiter des TranSportarbeikr -VerbandeS schreibt

uns : Vor eimgen Tagen meldete t>er Polizeibericht , daß ein
Ibjähriger Skirifuhrmann in der Klauprechtstratze ein 2jährig«r
Kind überfahren habe, welches sofort tot war . „Der Fuhrmann
saß auf seinem Wagen , schlief , oder schaute an den Häusern
hinauf, " heißt es in dem Bericht . Nun ist eS u . E. rin großer
Unterschieds ob jemand schläft ostr an den Häusern emporguckt,
auf jaden Fall wird die Polizei noch genauer untersuchen , wie
sich der Unfall zugetragen hat . WaS uns veranlaßt , zu dieser
Sache das Wort zu nehmen , das ist ein Dkißstanb, welcher nicht
oft genug öffentlich gerügt werden kann. In den heutigen Groß '
stadtverkehr gehören keine Kinder als Fuhrwerkslenker ! Es ist
bekannt, daß dir Arbeitszeit der Fuhrleute im allgemeinen eine
sehr lange ist. Nach Feststellungen durch den deutschen Trans »
portarbeiterverband beträgt der Durchschnitt 14 Stunden täglich
und daß dies für einen jungen Menschen erst recht zu lange ist ,
wird jeder zugeben müssen . Fährt nun der Fuhrmann vom
frühen Morgen an in der jetzigen Hitze herum , dann ist eS
schließlich nicht verwunderlich , wenn ihm die Augen zufallen ,
während «r auf dem Magen sitzt ; für feine Umgebung hat er
kein Interesse mehr und dar Unglück ist geschehen. Der 16jährige
Bursche, selbst iioch ein Kind , lädt in einem schwachen Augenblick
ein schweres Vergehen auf sich, er bringt in eine Familie großes
Leid und er selbst sitzt schließlich hinter GefängniSgittern . Hier
trifft sicher sts Wort zu : Ihr laßt den Armen schuldig wer¬
den, dann überlaßt ihr ihn der Pein ! Warum läßt die Polizei
zu, daß Kindern Fuhrwerke anvertraut werden dürfen ? Seitens
der organisierten Transportarbeiterschaft wird schon seit Jahren
die Forderung ausgestellt , daß im Großstadtverkehr Personen
unter 18 Jahren nicht als Fuhrwerkslenker zugelaffen Iverden
ollen. Wird die hiesige Polizeibehörde aus dem oben reschilder»

ten Vorfall eine Lehre ziehen ? -

* Ein „schwerer Junge ". In der Bahnhofrestauration
3. Klaffe des hiesigen Hauptbahnhofes war in der Nacht vom 28.
aus 26. Juli der Obsthändler Dörr aus Sasbach , von Müdigkeit
übermannt , « ingeschlafen . AIS er wieder aufwachte , mußte er
die unangenehme Entdeckung machen, daß ihm sein Geldbeutel
mit 92 Mk. abhanden gekommen war . Wie sich wenige Tage
darnach ermitteln ließ , hatte ihm der Kellner Adolf Friedrich
Kiefer anS Knielingen , ein mit Gefängnis und Zuchthaus
chon mehrfach vorbestrafter Mensch , den Geldbeutel aus der

Tasche heraus gestohlen und das auf diese Weise entwendete
Geld in kurzer Zeit verjubelt . Kiefer wurde heute wegen Dieb -
tahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Stel¬
lung unter Polizeiaufficht verurteilt .

* Diebstähle . Am 21 . ds . Mts . wurde ein Bäcker aus Stein
cstgenommen , weil rr in einer Herberge der Oberstadt seinen

Schlafkollegen bestohlen hat . — Ferner eine 47 Jahre alte ver¬
witwete Händlerin aus Breslawitz , die am 14 . ds . Mts . einem
Schlafenden am Lutherplatz das Portemonnaie gestohlen zu
haben verdächtig ist. — Anfangs dieses Monats wurde aus einem
Haus der Adlerstrahe die Heimsparbüchse Nr. 428 der hiesigen
Vereinsbank , mit 18 M . Inhalt , gestohlen .

Heues vom Lage.
Keine Lxrftbaklon-Expedition nackt dem Nordpol .

Aus Hammerfest wird vom Samstag gemeldet : Die
norwegischen Kriegsschiffe „Harald " und „Neptun "

, die heuk
Nachmittag von Spitzbergen hier angekommen find , berichten,
daß der Amerikaner Wellmann am Sonntag mit feinem Ballon
aufgestiegen sei. Als er 32 Meilen gesegelt war , habe er wieder
herabfteigen müssen, weil Proviantschläuche geborsten waren .
Bei der Landung riß der Ballon sich los , stieg ohne Mannschaft
auf und explodierte schließlich In diesem Jahre , so wird
weiter berichtet, werde kein neuer Aufftieg stattfinden .

Schlimme Folgen eine- „Scherzes ".
Liegnih , 23. Aug . Der Gutsbesitzer Flöter in KonradSwaldan ,

der auf einem Birnbaum faß und Birnen pflückte, wurde voix
dem vorübergehenden Gutsbesitzer Hanke mit feinem Jagd¬
gewehr im Scherz erschaffen. Hanke legte sein Gewehr auf
Flöter an . wobei es sich unglücklicherweise entlxxd . Flöter stürzte
tötlich in den Unterleib getroffen vom Baume urxd war in ei¬
nigen Miiruten tot .

Automobilunfalle .
Berlin , 23. Aug . Heute Vormittag rannte das Automobil

des Fabrikbesitzers Kreuznach auS Dresden bei Pichelsdorf an
der Straßenkreuzung nach Spandau gegen einen Baum . Der
Chauffeur tvurde herausgeschleudert und erlitt schwere Verletz¬
ungen . Der mitsahrende Besitzer des Wagens kam mit dem
bloßen Schrecken davon .

Danzig , 23. Aug . Der im Dienst des Rittergutsbesitzers
EzarlinSkt stehende Chauffeur Glowalla urtternahm mit eiuenx
Kollegen und zwei Kellnerinnen in der vergangenen Nacht ohne
Wissen feines Herrn ein« Automobilfahrt , nach einer vorange -
ganyenen Kneiperei . Da die Chauffeure , die betrunken waren ,
die Herrschaft über das Automobil verloren , rannte diese» gegen
das Geländer über die Mottlau . Der mitfahrende Chauffeur
und eine Kellnerin ertranken , Glowalla und die andere Kellnerin
wurden gerettet .

Eine weitere Meldung vom 24 . dS . Mts . besagt : Das in
die Mottlau gestrüzte Automobil wurde nachmittags stark beschä¬
digt , aber noch verwendbar , geborgen . ES steht fest, daß das
Unglück durch die Trunkenheit aller vier Jnsaffen entstanden
ist. Die Leiche der ertrunkenen Kellnerin ist noch nicht aufge .
funden worden .

Frankfurt a . M . , 23 . Aug . Sonntag Nachmittag wurde Ecke
Scharnhorst, und Gutleutstraße der 8jährige Knabe des Schlossers
Jäger von einem Automobil des städtischen Krankenhauses an-
gefahren und auf der Stelle getötet . Den Chauffeur soll keine
Schuld treffen .

Infolge eines heftigen Wortwechsels
ohrfeigte in Montreux auf offenem Marktplatz ein deutscher Kur.
gast namens Wilhelm Rintelen einen schweizerischen Offizien
in Uixissorm , den Oberleutnant Locher aus Bern . Rintelen
stellte sich nachher der Polizei als Reserve -Offizier und Rechts¬
anwalt vor . Der Borfall erregt peinliches Aufsehen .

Cholera auf einem englischen Schiff.
Brüssel , 23. Aug . Der englische Dampfer „Singapore "

, der
von Port Tampa kommt, ist in Antwerpen vor der Landung in
Quarantäne gegangen , La er Lholeraverdächtige an Bord hatte
und auf der Reise 8 Mann von der Besatzung gestorben sind. Alle
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen , um eine Weiterverbreitung
der Kraixkheit zu verhindern .

Lxplorion einer rtäaiircden 6a$wrk$.
Genf , 24. Aug . Aus bisher noch unaufgeklärter Ursache ent»

stand gestern Nachmittag in der hiesigen städtischen Gasanstalt
eine furchtbare Explosion . Die Detxmation war ungeheuer stark .
Alle Fensterscheiben in den umliegenden Stadtvierteln wurden
zerttümmert . Die ganze Gasanstalt stand im nächsten Augen¬
blick in Flammen . Bis gestern Abend 8 Uhr wurden

8 Tote und 15 verwundete
geborgen. Die Zahl der Verwundeten dürfte 42 betragen .
Sämtliche Opfer fiiid schrecklich verbrannt . In den benachbar¬
ten Häusern wurden etwq 80 Personen durch Glassplitter ver¬
wundet . Auf dem benachbarten Friedhofe wurden menschliche
Gliedmaßen aufgefunden . Der Heizer der Gasanstalt hat einen
Schädelbruch erlitten . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
genau festgestellt. Wahrscheinlich ist das Uixglück auf die Ex¬
plosion eines Apparates im Saale der Reinigungs -Apparate
zurückzuführen. Eine zahlreiche Menschenmenge umlagerte die
Unglücksstelle. Das Gebäude ist ganz zertrümmert , die be¬
nachbarten Häuser schwer beschädigt.

Kriefkasten der Redaktion .
M . Z. Das wird stimmen ; Karl Marx hat sich am 20 . Mai

1849, nachdem er aus Köln auSgewiesen war , nach Karls¬
ruhe , dann nach Speyer und Kaiserslautern begeben , wo er
sich von der Aussichtslosigkeit deS badisch-pfälzischen Aufstandes
überzeugte .

H. K. Schweden ist 8183 Ouadratmeilen groß ; die Ein »
wohnerzahl betrug 1908 8 293 881 . ,

Fr . L. Sie müssen al » Zexige vor Gericht schwören; im
Weigerungsfall « kann Geld » und Haftstraf « über Sie verhängt
werden.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Lassallia "

. ) Heute Dienstag Abend
halb 9 Uhr, au » besonderem Anlaß : Zusammenkunft bei
Mitglied Lutz zur „ Garttnlaube "

, Luisenstrahe . Auch di«
passiven Mitglieder sind freundlichst eingeladen . 4827

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts . ) Heute Abend keine
Singstunde . Donnerstag Abend zusanrmenkunft im Vereins¬
lokal zwecks Ständchen . Vollzähliges Erscheinen erwünscht
4318 Der Vorstand.

Durlach . (Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . ) Mittwoch , den
28 . August , abends y*9 Uhr , im „Darmstädter Hof" Frak-
tionSsitzung . Um vollzähliges Erscheinen ersucht
4326 Der Vorstand.

Masserstand des Rhein «.
Echustsrtus « k 2 .41, g«st. 11 cm, Kehl 2. 75, gef. 13

Stosan 4LY, gest. 1 cm, Mannheim 8.60, gef . 7 cm.
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lifiitriiltirrliiuiii der Glaser
Jahlstelle Karlsruhe .

Mittwoch , dc» 25 . August , abends 6% Uhr, findet im
Restaurant „ Zum Storchen " (Gartenstraße )

Oeffentliche

Eltjn -NnsomlW
statt . 4328

Tagesordnung :
Berichterstattung über die tarifverbandlung mit

der 61 a$er-Zwang$*3nnung .
Kollegen ! Es liegt in Eurem Jntereffe , dafür Sorge zu

kagen , daß kein Glaser fehle .
Der Vorstand.

Mktzger-UkrbNli Karlsruhe.

Ztadtgatten oder Testballe.
Morgen , Mittwoch » den 25 . August 1909 ,

abends 8 Uhr :

Elchs AMl-KoW
gegeben von der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Grenadier -Regiments .
Direktion : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge

und einmaliges Gastspiel des

Deutschen Opem-€n$embk $,
Künstler -Vereinigung für gemischten Quartett - Gesang .

vr nt ritt - ^ Abonnenten . 40 Pfg .nt ritt . ^ Nichtabonnenten . 60 Pfg.
Hauptprogramm 10 Pfg .

Die Musikabonnementskarten haben keine Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

E. H. Nr. 29 . — Sitz Hamburg.
Filiale Karlsruhe .

Die Stelle eines

Krankcn -Kontroilcurs
Die Ortsverwaltung.

Partei -Buchhandlung

4063Gesucht
für sofort und 1 . September !

Für den Privathaushaltr
Mädchen

die gut bürgcrl . kochen kö nnen
Mädchen

für alle Hausarbeit und zum
Anlernen ;

Zimmermädchen ;
für das Wirtschaftsgewerbe :

Küchcnmädchen ,
Zimmermädchen .

Arbeit suchen
Kellnerinnen ,

einfache und bessere.

26 Markgrafenstrasse 26
Soeben erschienen :

llcnrt jMuMitt 1910.
freund " entgegen. Nach auswärts 10 Pf . Porto .

Bilder und Ansichtskarten von
unseren verstorbenen Führern .

D . O .

-sehe
onne

nr nicht alle Tage
um bleichen xu können, verwenden
Sie daher „Ipait 4*das hervorragendste
Wasch - n. Bleichmittel der Neuzeit u.Sie werden auch an trüben Tagen eine
blendend weisse Wäsche erzielen .
Fabrikanten : RH j Slfenlz. Knchfl .

MdI. Arbeitsamt

Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen
bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen.
Südstadtr Dietrich , Friedrich , Wilhelmstratze 28 . Gebe .

Hensel , Marienstraße 70 , Rüppurrerstraße 21, Schützen¬
straße 38, Winterstraße 51 . Käppele , Ludwig » Schützen¬
straße 52, Augartenstraße 30. Kling » Winterstraße 37 .
Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße , Wochenmarkt
Werderplatz . Roser , Morgenstraße 53 . Gebr . Schneider ,
Wilhelmsiraße (Ecke Winterstratze) . Bolz , Karl , Augarten-
straße 49 . ZiPpelinS , Karl , Werderstraße 45 .

OMadtr Gebr . Hensel , Rudolfstraße 1.
Altstadt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,

Kaiserstraße (Ecke Kronenstr.), Kaiserstrabe ( Ecke Ritterstr . ),
Kaiserstraße 47 , Ecke Amalien- und Waldstr. , Kronenstr. 33.
Käppele , Ludwig , Waldstraße 47 Richheimer , Adolf ,
Durlacherstraße, Wochenmarkt Karl - Friedrichstrahe. Gebr .
Schneider , Erbprinzenstraße.

Südweststadt und Weststadt : Gärtner , Ecke Hirsch- und
Sophienstr . , Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel ,
Kaiserallee, Scheffelstr . (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstraße.
Käppele , Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (Ecke
Sophienstraße ) , Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),
Uorkstraße , Gebr . Schneider , Dorkstraße , Lessingstr . (Ecke
Sophienstraße ) , Zwahl , Körnerstraße ( Ecke Göthestraßei.

Mühlbnra : Gebr . Hensel , Rheinstraße. Käppele , Ludwig ,
Rheinstraße. Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u. Bachstr .
Mchheimcr , Adolf , Filiale Rheinstraße . Scheicr , H.»
Rheinstraße, Filiale Kleiber, 4290

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt.

WasenmeistorS , Schlachthaus-
straße 17, (zwischen Kaserne und
Eisenbahn) befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde
1 schwarze Dachshündin ,
1 hellgrauer Wolfshund

(männlich ),
1 Wolfshündi ».
Dieselbenwerden, falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt
werden, getötet bezw . versteigert.

Karlsruhe , den 23. August 1909.
Städtische Schlacht - nnd

_ Viehhofdirektion . 4322

WstinjikigkruW .

Nächste 37201
Badische

Invaliden
ßeldlofferie

Ziehung 4. September |
2928 Bargewinne

ohne Abzug

llllgem. Kranken- u. Stcrbckassc
der lUetallarbeiter

ohne Abzug

4480(1
1. Hauptgewinn

20000
327 Gewinne

15000

Jt

Jt

Jt
2600 Gewinne

'jq

9000Jt \
Lese UM.HLoselOM .

Porto 1 Liste 30 PI.

der hiesigen Filiale ist neu zu besetzen. Mitglieder, die geneigt
wären , diesen Posten zu begleiten, werden ersucht, ihre schriftliche
Offert« im Bureau der Kasse . Restauration „ Auerhahn"

, bis
längstens 28 . August abzugeben. 4301

[ empf. Lott .- Untemehin .
iJ - StüneraltaSEiS
InKarlsruhe : CarlGötz ,

| Hebelstr . 11/15, Gebr .
Göhrlnger , Kaiserst .60 ,

| L . Michel u . H . Meyle. |

LederhandlungMöhlburg
Großes Lager in Sohlleder

und Sohlenausschnttt , sowie
Schuhmacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch,
Rheinstr . 34 b .

StoUf«ln-Qtda Vekttilirtincrel ' itiin ?
ßnrfcnihe . 4323 „ . . . . . . . . « * !

■ Dr .

Karlsruhe .
55 . Vorstellung .

Dienstag , den 24 . Angust ,
abends 8 Uhr :

Benefizvorstellung für Herrn
Regisseur A. Fischer .

Gastspiel v . Frl . Alma Saccur .

34 . Iahrg . - Reich illustriert . - Preis 40 Pf .
lZrnticz -Notfnoon • Ein Vierfarbendruck auf Kunstdruckpapier :w ?-— •

„ Eingeschlafen " und ein Wandkalender .
Bestellungen nehmen auch die Trägerinnen des „ Volks -

Garanliert
reiner

Apfel -
wem

hellfarbig und gut
bekömmlich

»« Pi . 23 j

Luger u.
"" '

Dnrlach . 2771

Die fiedermaus
Operette in 3 Aufzügen nach
Meilhac u . Halövys „ Reveillon" ,
bearbeitet von C. Hafner und

Richard Genöe.
Musik von Johann Strauß .
Regie : Herr A. Fischer .

Dirigent : Herr Ri ebner .
Kassenöffnung halb 8 Uhr.

Ans. 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr .

( weibl . Arbeitsnachweis )
Zähringerstr . 100 Tel . 629 .

Geschäftszeitvon 8—12 ' /» und
2—7 Uhr .

Zn verkaufen:

Ersatz für Streichholz D .R.P .
Platin-Feuerzeug „Aha1:
Große Ersparnis . Einmal . An¬
schaffung , per Stück 2 Mark.
Bers. gegen Nachnahme . 4329

H . Nenkamm , Fürth i . B .
Simonstr . 19.

Donnerstag , den 26 . ds .
Monats , vormittags 8 Uhr ,
wird das Obsterträgnis von
6 Wriröäirme« in der

Mppurrerstraße
und von
4 Wrnöäumen in der

Mesenkraße
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert. 4321

Zusammenkunftbei der Steuer¬
erheberstelle Rüppurrerstraße .

Karlsruhe , den 23 . August 1909.
Städtische Gartcndirektion . Achtung.

Uhren -Reparaturen werden
billigst unt . Garantie ausgeführt .
Eine neue Uhrfeder einsetzen

kostet 1 .25 Mk . , 3989
Glas, Zeiger ü, 25 Pfg .

Uhren- Reparatur”Anstalt

Walter Schwinge
52 Kranemstrasse 52 .

Städtische

( städtisches Arbeitsamt )
Zähringerstraße 100, Erdgeschoß
erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat «nd
Auskunft , vornehmlich in Sa¬
chen des Arbeits - und Dienst¬

ist zu verkaufen
Boerkhstr . 26 4 . Stock .

ist ein kleinere ! Han «
mit Garten und Obstbäumen
zu verkaufen . Off . unt . 4319 an
die Exped . des Volksfrevnd erbet.

4304Große eiserne , eleg .

stlnaer-Lemielle
neu , für nur 12 Mk. zu verk.
Herrenstr . 6 , 2. St . Hih.

wurde eine Fnhr -
mannspeitsche .

Abzuh . in d . Exped . d. VolkSfrd .
» Schlüffel , zu-
fammengebunden,

bei der Eifenlohrstraße. Abzuh .
geg . Einrückungsgebühr Krieg¬
straße 111 , 4. St . r .
Lin möbl. Zimmer
wird in der Südstadt zu mieten
gesucht. Off. m . Preisang . unter
Nr . 4 » »« an die Exp . d . Bl.

4320

A « zum bügeln «. aus¬
ulk bessern wird angen.
Luisenstraße 93 , 5. St .

Sportwagen -0U-‘ -er*aIten'
ist BiH . zu ver¬

kaufen Hirschstr . 44 , Hih. 4. St .
/ £* lucffttafte 7, 3 . St . ist ein
' S' möbl. Zimmer zu vermiet,
und 1 Kinderwagen (Prinzeß -
form) zU verkaufen .

In einem Karlsruher Blatt erbietet sich durch Jnstr,
„Lehrerin" Hock aus Sachsenhausen Magenleidenden Qi
barkeit unentgeltlich mitzuteilen, was ihr von jahrcla
vollen Magen- und Verdauungsbeschwerden geholfen
Dieses Inserat rührt von einer Zuschneidelehn
welche auf Anftage einen Reklamebrief für den i
Ostindischen Magenkräuterlikör , der von Braunschwei ,
trieben wird, versendet und darin unter anderem angO
nach jahrelangen , schrecklichen Magenbeschwerden sz^

'
ersten Eßlöffel dieses Likör ? Linderung verspürt habe und
kurzem durch dessen Gebrauch ganz geheilt worden sei.

Die von uns veranlatzte Untersuchung dieses
Likörs Ostindia- Nahadeva durch die Großh . Lebens.
Prüfungsstation hier hat jedoch ergeben, daß der fragil»,nur eine Art der zahlreichen im Handel befindlichen
oder Bitterliköre ist , welcher durch Extraktion von Gewürz-
Bitterstoffen enthaltenden Pflanzenteilen unter Zusatz bon A?
und Weingeist gewonnen wird. Bekannt stark wirkende sÄ?. . ^ .. i . r — - urÄ|

I vollstänb . Bett für 25 Mk .
1 Jahrgang Simplizissimus
1988/69 . 4325

Brunnenftr . 5 , part.

stoffe konnten in dem Likör nicht nachgewiesen werden ,
übrigens in dem Brief jener Zuschneiderin selbst enthalte,» »?,gäbe bestätigt wird , daß dieser Likör weder Arznei noL
mittel ist .

^ 9
Karlsruhe , den 19. August 1999 .

™
Ortsgesnndheitsrat .

Dr . Paul .

Vorspann best,
Nr . 10808 . Anläßlich des diesjährigen Kaisermanötz

voransfichtlich eine größere Anzahl von ein - und zweijpä
Vorspannwagen, bezw. von Borspannpferden kür die Trutz
stellen , die wir wenn tunlich , mietweise zu beschaffe »,
sichtigen.

Wir richten an die Fuhrwerksbesitzer, tvelche in der
sind, solche Vorspannleistungen zu übernehmen, die Auffo

^
ihre Angebote längstens am Mittwoch , den 1 . Sei
ds . Js . , beim städt. Einqnartterungsbnrean —
Zimmer Nr. 107, 3 . Stock — schriftlich einzureichen .

In den Angeboten sind die beanspruchten Vergütunĝ /
zwar :

1 . für einen einspännigen Wagen und Führer pro halben
2 . h n » * » tr * Tag
3. „ „ zweispännigen , . . halbe»
4. „ „ » mm mm Tag
5. „ zwei Borspannpferde » » » halben
5. * m m m m m 2ag

anzugeben.
iarlsruhe , den 20. August 1909.

Städt . Einqnartterungs - Kommisston .
Dr . Horstmann .

Ausgabe
Aiwnnem
L Pf" b
utzcholt ,
s,ioMk.,r

Auchdr

Voi

Fshrraichiuls »Frisch auf , Ari
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Ädkerstraße 8 (Inhaber Lioll und SU
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solid «
empfiehlt den werten Bundesnntgliedern , Gewerkschaft»- )
Parteigenoffen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Later
Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestand

'
Auswahl iu 1« . Nähmaschinen .

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für FahrrM « l
Nähmaschinen aller Systeme ,

la . Carbid } das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem z« !
in folgenden Verkaufsstellen:

Restauration Rutschmann , Kaiserstr. 13, Restauration „0
« ugartenstr . 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg, i
straße 4 p., Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauptstrch

M . Verkauf sämtlicher Arttkel auch an Nichtmitglieder.
DSM- Bequeme Zahlungsbedingungen . "V>Si

Herren- u. Knabcn-Hlclder
Vertrags , der Kranken -, Un-
fall - u .Anvalidenversichernng -

erhalten Sie bei grosser Auswahl nur in
[ Qualität billigst bei 4M

gesetzgebung , des MietrechtS ,
in Militär -, Steuer - und
Staatsangehörigkeitssachen

Kostenfreie Anfertigung von
Schriftsätzen .

Geschäftsstunden : Werktäglich
von 9- 1 und 3—7 Uhr.

Telephon 629 . 896

jacob Silbermann
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Brunnenstrasse 1 bei der Markgrafenstrasse .

- Elegante Massarbeit wird billigst angefertigt »

Reiner Kienen - Honig

silitär»!
Peters )

ischen C
>Koi

« ergis
19 (

gsartill

Karlsruhe - Rintheim
empfiehlt bei billiger Berechnung und solider AuSführn
Jlufrfchtcn und renovieren alter Denkmal

neuvergolden von Inschriften.
Carl Wesferntann , StMeolm -W
Karl Wilhelmstr . 35 , vis-ä-vis der Brauerei i

PS . Ankauf alter Einfassungen und Denkmäler.

velleniiicde Ceseballe, SGtzkiinsi
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u . 6—10, Sonntags 1^

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

Standerbncdausrüge der Stadt frei&urg.
Geboren : Maria Josephine Klara , B Rudolf Vita»

Buchhändler. Albett, V . Friedrich Mößner , Bahnarbeiter.
Heinrich , B. Paul Mez , Fabrikant . Karl Adolf Friedrich ,
Franz Johann Hetlich , Taglöhner in Krozingen. Hans
V. Gustav Spittler , Schneidermeister in Vörstetten. Ha"» '
Helm Friedrich, V. Or. phil . Wolfgang Aley , Privatdozent a>

^
Universität. Eduard Julius , V. Karl Kneer , Bildhauer . ,
Melanie , B . Adolf Matt , Maurerpolier . Karl Joseph .
Kraus , Bahnwart in Freiburg -Zähringen . Friedrich H
V Hermann Höppler, Postbote. Friedrich Wilhelm, V .
Kuß , Elektromonteur.

Aufgeboten : Johann Friedrich Altvater, Kürs«Ml
Mützenmacher , mit Karoline Albettine Elise Scherff gen L
in Eisenberg. Franz Joseph Wangler, Landwirt , mir n ,
Notzinger in Umkirch. Karl Otto Christoph Grünig,
feldwebel in Mühlhausen, mit Hortensia Schüll in “»

jj
Robert Kraft , Kaufmann hier , mit Eleonore Hopmann in j

Gestorben . Maria Ohmberger geb . Weiß, 57 I -
23 Tg . alt , Witwe des Maschinisten Raimund OU"
Ottilia Sonner , 1 I . 4 Mt . 27 Tg . alt . Anna Maria
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